
teinkohlenbergbau hat in Deutschland eine lange Tradition. Seit dem 13. 
Jahrhundert, so ist es Urkunden zu entnehmen, wird Steinkohle im  
Aachener und im Ruhrrevier gewonnen, seit dem 15. Jahrhundert an der 
Saar und seit dem 16. Jahrhundert bei Ibbenbüren. Vermutlich wurde aber be-
reits Steinkohle viel früher genutzt. Manche kleine Vorkommen wurden da-
gegen erst im 19. Jahrhundert entdeckt. Häufig wurden gerade diese Vorkom-
men nur kurz genutzt. Nach dem zweiten Weltkrieg sind viele Kleinvorkommen 
wegen des Energiemangels abgebaut worden. Die Reviere in Sachsen und Bay-
ern haben die Förderung in den 60er- und 70er-Jahren, das Aachener Revier 
in den 90er-Jahren des 20. Jahrhunderts eingestellt. 2012 ging mit der Still-
legung des Bergwerks Saar in Ensdorf der Steinkohlenbergbau im  
Saarland, Deutschlands zweitgrößtem Steinkohlenrevier, zu Ende. Heute 
wird noch auf drei Bergwerken in der Bundesrepublik Steinkohle ge-
fördert, in den Revieren Ruhr und Ibbenbüren. Auf den aktiven Bergwerken 
sind aus betrieblichen Gründen in der Regel keine Grubenfahrten und Besich-
tigungen möglich. Herauszuheben ist jedoch das Trainingsbergwerk der RAG  
Aktiengesellschaft in Recklinghausen-Hochlarmark. Hier werden Besucher- 
gruppen mit den Originalmaschinen und –ausrüstungen des Bergbaus 
in einem unterirdischen Weiterbildungsbetrieb vertraut gemacht. Aber nicht 
nur in den heute noch aktiven Revieren, sondern annähernd überall dort, wo  
jemals Steinkohle gefördert wurde, kann sich der Interessierte  
dem Thema Steinkohle nähern. Hierzu soll das vorliegende Heft eine 
Hilfestellung bieten.
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ergbau hat in Europa eine über tausendjährige Tradition. Viele historische 
Produktionsstätten, Technologiemuseen und industrielle Landschaftsparks 
sind in der europäischen Route der industriekultur 
miteinander verbunden. Einzelheiten über die Objekte in 25 Ländern finden 
Sie unter http://de.erih.net

In Deutschland ist vor allem die Route der Industriekultur im Ruhrrevier von 
Bedeutung (s. 2.0.1). Die wohl umfassendsten Darstellungen zum Berg-
bau allgemein und zum Steinkohlenbergbau speziell in Deutschland sind 
zu finden im 

  –  Deutschen Bergbau-Museum Bochum,  
dem größten Fachmuseum der Welt (s. 1.1.1), und im

  – Deutschen Museum München (s. 1.3.1).

Beide Museen beherbergen Anschauungsbergwerke. Außer diesen beiden  
sind aber auch kleine Ausstellungen und private Sammlungen im Heft auf-
geführt. Gerade dort gilt: Melden Sie sich bitte vorher telefonisch an, damit 
Sie nicht vor verschlossener Tür stehen. Beachten Sie bitte auch, dass die 
angegebenen Öffnungszeiten nur zum Stand der Drucklegung aktuell sind.

In den letzten Jahren wurden viele Objekte der Montanindustrie unter Denk-
malschutz gestellt und damit der Nachwelt erhalten. Das herausragende 
Ereignis war dabei wohl Ende 2001 die Aufnahme von zeche und Kokerei 
zollverein in Essen in das Welterbe der UNESCO.

Das hiermit zum fünften Mal vorgelegte Heft ist sicherlich weiterhin un-
vollständig. Der Herausgeber bittet deshalb wieder um Korrekturen und 
Ergänzungen und ist für jeden Hinweis dankbar. Haben Sie Fragen? Wir 
stehen Ihnen gerne zur Verfügung:

Außerdem erhalten Sie jederzeit aktuelle Informationen über den noch 
aktiven Steinkohlenbergbau in Deutschland über das Internet. Unter der 
oben genannten Homepage des Gesamtverbandes Steinkohle e.V. fin-
den Sie u. a. aktuelle Angaben zur Energiewirtschaft und Energiepolitik, 
eine Chronologie und ein Glossar. Die RAG Aktiengesellschaft, welche 
die Steinkohlenbergwerke Deutschlands betreibt, ist zu finden unter 
www.rag.de

Suchen Sie statistische Auswertungen zur Kohlenwirtschaft (Stein- 
und Braunkohle), so finden Sie entsprechende Angaben unter 
www.kohlenstatistik.de

Herne, 2013

B

Gesamtverband Steinkohle e.V. Tel.: 0 23 23 / 15 -10 
Kommunikation E-Mail: kommunikation@gvst.de 
Shamrockring 1 Web: www.gvst.de 
44623 Herne
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1.1 Bochum
1.1.1 Deutsches Bergbau-Museum

1 ÜBeRRegional

Deutsches Bergbau-Museum Tel.: 02 34 / 587 70 
(Besuchereingang: Europaplatz)        0 18 05 / 87 72 34 
Am Bergbaumuseum 28 Fax: 02 34 / 587 71 11 
44791 Bochum

E-Mail: info@bergbaumuseum.de 
Web: www.bergbaumuseum.de

Öffnungszeiten:

Dienstag – Freitag:  8.30 – 17.00 Uhr 
Samstag, Sonntag und an Feiertagen: 10.00 – 17.00 Uhr

Führungen für Gruppen nach vorheriger Anmeldung.

Geschlossen:  
Montag, 1. Januar, 1. Mai, 24. - 26. sowie 31. Dezember

as weltweit bedeutendste Fachmuseum seiner Art dokumentiert die 
facettenreiche Entwicklung des Bergbaus und die Bedeutung der Rohstoff-
gewinnung für die technische Entwicklung der Menschheit bis in die Gegen-
wart hinein. Das Museum zeigt deshalb neben technischen Modellen und 
Originalmaschinen auch mineralogische und kunsthistorische Exponate. 
Neben dem Anschauungsbergwerk mit einer Streckenlänge von 2,5 km 
verfügt es über ein denkmalgeschütztes, 71,4 m hohes Fördergerüst. Als 
Wahrzeichen Bochums eröffnet es einen weiten Blick über die Stadt und 
die Ruhrgebietslandschaft. Mit der Einstellung des Steinkohlenbergbaus 
2018 wird das DBM mit dem Montanhistorischen Dokumentationszentrum 
zugleich die Funktion als ’’Gedächtnis des Bergbaus’’ übernehmen.

D
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as Deutsche Museum Bonn, einzige zweigstelle des Deutschen Muse-
ums außerhalb Münchens, zeigt rund 100 zeitgenössische Meisterwerke 
aus Naturwissenschaft und Technik. Exemplarisch stellen die Objekte, da-
runter auch viele nobelpreisgekrönte Forschungsergebnisse, wesentliche 
zweige der naturwissenschaftlich-technischen Entwicklung der letzten fast 
sieben Jahrzehnte vor.

Das Thema Bergbau/Geologie veranschaulichen der hydraulische 
Schildausbau, der Vermessungskreisel Gyromat und das Bohrgestänge 
aus dem Kontinentalen Tiefbohr-Programm.

1.2 Bonn
1.2.1 Deutsches Museum Bonn

Deutsches Museum Bonn Tel.: 02 28 / 30 22 55 
Im Wissenschaftszentrum Fax: 02 28 / 30 22 54       
Ahrstraße 45  
53175 Bonn 

E-Mail: info@ deutsches-museum-bonn.de  
Web: www.deutsches-museum-bonn.de

Öffnungszeiten:

Dienstag – Sonntag: 10.00 – 18.00 Uhr 
(auch Oster- und Pfingstmontag  
sowie an gesetzlichen Feiertagen, die auf einen Montag fallen)

Führungen nach schriftlicher Anmeldung
Samstag 15.00 Uhr und Sonntag 11.00 und 15.00 Uhr  
kostenlose Übersichtsführung zzgl. Museumseintritt

D
Schildausbau
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Walzenschrämlader

as zu den bedeutendsten Technikmuseen der Welt gehörende Deutsche 
Museum beherbergt als eine seiner Attraktionen ein Schaubergwerk, das 
mit Original-Maschinen und Original-Flözabdrücken die technische Entwick-
lung des Bergbaus darstellt. Der Bereich Kohlenbergbau wird durch den 
oberbayerischen Pechkohlenbergbau aus der zeit um 1920 eingeleitet. 
Gewinnungsbetriebe und Fördereinrichtungen aus den folgenden Jahrzehn-
ten vermitteln einen Eindruck, wie es unter Tage im Steinkohlenbergbau  
bis in die Gegenwart aussieht. Informationen und Führungen:

D

Deutsches Museum  Tel.: 089 / 217 91 
Museumsinsel 1  Fax: 089 / 217 93 24 
80538 München

E-Mail: information@deutsches-museum.de 
Web: www.deutsches-museum.de

Öffnungszeiten:  
Täglich 9.00 - 17.00 Uhr.  
Geschlossen: 1. Januar, Faschingsdienstag, Karfreitag, 1. Mai,  
1. November, 24., 25., 31. Dezember sowie zweiter Mittwoch im 
Dezember ab 13.30 Uhr.

1.3 München 
1.3.1 Deutsches Museum München

7
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as Ruhrrevier erstreckt sich rund 100 km in Ost-West-Richtung von Ah-
len in Westfalen bis nach Kamp-Lintfort am Niederrhein. Es ist ein Teil des 
nordwesteuropäischen Kohlengürtels und das größte Revier in Deutsch-
land. Die Ursprünge des Bergbaus lagen an der Ruhr und südlich davon 
in der Nähe von Sprockhövel. Heute liegen die aktiven Schachtanlagen 
nördlich der Emscher und im Lippe-Bereich.

Mit dem historischen Bergbau im Ruhrrevier befasst sich der Förder-
verein Bergbauhistorischer Stätten. Mittlerweile 13 Arbeitskreise sind lokal 
aktiv – sie werden z. T. unter den verschiedenen Orten geführt.

Förderverein Bergbauhistorischer Tel.: 0 23 02 / 3 91 80 
Stätten Ruhrrevier e.V.        
Postfach 61 72  
58430 Witten

Web: www.bergbauhistorischer-verein.de

D
2  Das Ruhrrevier

Die Region beherbergt eine Vielzahl von montanhistorischen Stätten 
sowie kleine und große Museen. Die bedeutendsten Objekte werden in der 
Route der Industriekultur (s. 2.0) verbunden. Auf Spaziergängen kann man 
viel über das Revier erfahren. Einen guten Überblick gewinnt man von ehe-
maligen Bergehalden, die zu Landschaftsbauwerken gestaltet sind. Hier, 
auf der Halde Beckstraße in Bottrop bietet einem das Tetraeder einen Blick 
von noch höherer Warte:

8
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RUHR.VISITORCENTER Tel.: 02 01 / 2 46 81 -0 
Besucherzentrum Ruhr Fax: 02 01 / 2 46 81 -242      
Areal A (Schacht XII)  
Kohlenwäsche (A14), Ebene 24            
Fritz-Schupp-Allee 14 
45309 Essen

E-Mail: info@route-industriekultur.de 
Web: www. route-industriekultur.de

Öffnungszeiten des Besucherzentrums:

April – September: 10.00 – 20.00 Uhr 
Oktober – März: 10.00 – 18.00 Uhr

Öffnungszeiten der objekte: 
siehe jeweils dort

m Rahmen der Internationalen Bauausstellung (IBA) Emscher Park wur-
de 1999 in Trägerschaft des heutigen Regionalverbandes Ruhr (RVR) die 
Route der Industriekultur eröffnet. Ein 400 km langer Rundkurs durchs 
Ruhrrevier verbindet 25 sogenannte Ankerpunkte, allesamt industriehis-
torisch herausragende Denkmäler oder Museen, 14 Panoramen und 13 
bedeutende Siedlungen. Von den Ankerpunkten zweigen 25 verschiedene 
Themenrouten zu weiteren industriekulturellen Sehenswürdigkeiten ab, z. 
B. die Westfälische und die Rheinische Bergbauroute. Die Route wie die 
einzelnen Objekte sind von der Straße gut sichtbar ausgeschildert.

I

2.0 Revierrouten
2.0.1 Die Route der industriekultur

In drei Besucherzentren werden Besucher über Einzelheiten der Routen 
informiert: Auf der zeche und Kokerei zollverein in Essen, die 2001 zum 
Welterbe erklärt wurden, befindet sich das zentrale Besucherzentrum für 
die Route der Industriekultur. Weitere Besucherzentren befinden sich auf 
der zeche zollern II/IV in Dortmund (zentrale des LWL Industriemuseums) 
sowie im Landschaftspark Duisburg-Nord. 

Bergbau-Objekte sind z. B. das Deutsche Bergbau-Museum in Bochum, 
die stillgelegten Anlagen der zeche und Kokerei zollverein in Essen, ze-
che zollern und Kokerei Hansa in Dortmund sowie der Maximilianpark in 
Hamm, die zeche Nachtigall und der Bergbaurundweg Muttental in Witten. 
zentrale Information:

9
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 Geschäftsstelle GeoPark Ruhrgebiet e.V. Tel.: 02 01 / 20 69 -202 
c/o Regionalverband Ruhr  Tel.: 02 01 / 20 69 -500 
Elke Kronemeyer 
Kronprinzenstraße 35 
45128 Essen

E-Mail: geopark-ruhrgebiet@rvr-online.de 
Web: www.geopark-ruhrgebiet.de

ohstoffland Ruhrgebiet – Geologie zum Anschauen! Warum gibt es das 
Ruhrgebiet? Wieso leben hier mehr Menschen als in Deutschlands größter 
Stadt Berlin? Welche Rolle spielen Kohle, Erz, Steinsalz, Sand, Kies oder 
Grundwasser? Rohstoffnutzung als zentrales Thema im Nationalen Geo-
Park Ruhrgebiet, dem weltweit ersten Geopark in einem urbanen Ballungs-
gebiet, der Metropole Ruhr.

Seit dem Jahr 2006 trägt das Ruhrgebiet das Prädikat Nationaler Geo-
Park. Diese Auszeichnung erhalten Regionen mit überregional bedeuten-
dem geologischem Erbe, das öffentlich zugänglich und erlebbar ist.

Träger des Nationalen GeoParks in der Metropole Ruhr ist der gemein-
nützige Verein GeoPark Ruhrgebiet e.V. Die Mitgliederstruktur deckt viele 
Aspekte der Natur- und Kulturwissenschaften ab, sodass der Verein mit 
seinem Slogan ’’Rohstoffland Ruhrgebiet – Geologie erleben’’ seit seiner 
Gründung im Jahr 2004 sehr erfolgreich agieren kann. Die 185 km lange 
Wanderstrecke GeoRoute Ruhr, zahlreiche Freizeit- und Fachpublikationen, 
Tagungen, Fortbildungen oder geologische Führungen sind Beispiele sei-
ner vielfältigen Angebotspalette, die von der Öffentlichkeit gerne wahrge-
nommen wird.

R

2.0.2 nationaler geopark Ruhrgebiet

Steinbruch Rauen, Mülheim an der Ruhr
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Förderverein Bergbauhistorischer Mobil: 01 76 / 99 60 78 37 
Stätten Ruhrrevier e.V.       
Arbeitskreis Bochum

Öffnungszeiten:

Der Wanderweg ist öffentlich zugänglich.

noRDRhein-weStfalen

siehe unter 1.1.1

n historischen Stätten des Bergbaus im Umfeld der Ruhr-Universität 
Bochum entlang führt dieser Wanderweg (20 Stationen). Ein Faltblatt ist in 
Vorbereitung. Informationen auch zu anderen bergbauhistorischen Stätten 
in Bochum:

er Geologische Garten Bochum – seit 1974 erstes Naturdenkmal 
seiner Art in Deutschland – im ziegelei-Steinbruch der ehemaligen zeche 
Friederika gelegen, zeigt deutlich sichtbare geologische Strukturen und 
Gesteine der Kreide und des Karbons des Ruhrgebiets. Ein Exkursionsfüh-
rer, der den Rundgang durch den Geologischen Garten beschreibt, kann 
im Internet von der Homepage der Stadt Bochum heruntergeladen werden 
bzw. ist beim Umwelt- und Grünflächenamt erhältlich.

A

D

2.1 Bochum
2.1.1 Deutsches Bergbau-Museum

2.1.2 Bergbau-wanderweg Ruhr-universität

2.1.3 geologischer garten
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Heimat- und Bürgerverein Tel.: 0 23 27 / 32 17 20 
Wattenscheid e.V. Fax: 0 23 27 / 32 17 20  
An der Papenburg 30a 
44866 Bochum-Wattenscheid

E-Mail: info@hbv-wat.de 
Web: www. hbv-wat.de

Öffnungszeiten: 
öffentlich zugänglich

it 14 Stationen führt der Bergbau-Wanderweg in die Bergbaugeschich-
te der zu Bochum-Wattenscheid gehörenden Ortsteile Höntrop und Eppen-
dorf ein. Informationstafeln weisen auf ehemalige Stollen und Schächte 
hin. Der Rundgang ist ca. 5 km lang. Ausgangspunkt ist die Realschule in 
Höntrop. Eine Broschüre mit Beschreibung ist erhältlich beim

M

 Geologischer Garten 
zugang über Schulhof  
des Schulzentrums an der  
Querenburger Straße 
44789 Bochum

anfragen: 
Umwelt- und Grünflächenamt Tel.: 02 34 / 910 -14 86 
z.Hd. Frau Gabriele Wolf Fax: 02 34 / 910 -14 38 
Stadt Bochum 
Hans-Böckler-Str. 19 
44777 Bochum

E-Mail: Amt67@bochum.de 
Web: www.bochum.de/umweltamt

Öffnungszeiten: 
frei zugänglich

Förderverein Bergbauhistorischer Mobil: 01 76 / 99 60 78 37 
Stätten Ruhrrevier e.V. 
Arbeitskreis Bochum 
Jürgen Korten 
Körner Grund 5 
44143 Dortmund

E-Mail: juergen.korten@bezreg-arnsberg.nrw.de

2.1.4 wattenscheider Bergbauwanderweg

12
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2.1.5 wanderungen durch den historischen Bergbau

Klaus Gdanitz Tel.: 02 34 / 47 04 41 
Haarkampstraße 15   
44797 Bochum

ntlang der oben genannten Wanderwege sind historische Bergbau- und 
Industrie-Stätten ausgeschildert. Dargestellt sind u. a. Stollenmundlöcher, 
Gebäude ehemaliger Schachtanlagen und Folgenutzungen. 

Nähere Informationen mit ausführlicher Beschreibung auf der Internet-
seite der Stadt Bochum: www.bochum.de/wanderwege und Infos bei der 
Stadt Bochum Planungsamt/Untere Denkmalbehörde sowie

E

Bergbauwanderwege/industrielehrpfade

Stiepel/Lottental 14  33

Baak/Sundern   6  12

Dahlhausen 14  32

Höntrop/Eppendorf   5  14

Gerthe/Grumme/Hiltrop 20  18

Langendreer/Werne 15  14

km Stationen

Bergbauhistorischer Wanderweg Dahlhausen

13
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2.2 Bottrop
2.2.1 Malakoffturm, Schachtanlage prosper ii

LWL-Industriemuseum Tel.: 02 34 / 610 08 74  
zeche Hannover Fax: 02 34 / 610 08 69 
Günnigfelder Straße 251 
44793 Bochum

E-Mail: zeche-hannover@lwl.org 
Web: www.zeche-hannover.de; www.zeche-knirps.de

Öffnungszeiten:

April – Oktober Mittwoch – Samstag: 14.00 – 18.00 Uhr 
 Sonntag und Feiertag: 11.00 – 18.00 Uhr

Führungen zeche Hannover jederzeit nach Anmeldung.  
Führungen und museumspädagogische Programme zeche Knirps 
ganzjährig Dienstag - Samstag nach Anmeldung.

och erhalten von der ehemaligen Krupp-zeche Hannover in Bochum-
Hordel sind ein Malakoffturm von 1857, die angrenzende Maschinenhalle 
mit der ältesten an ihrem Standort verbliebenen Dampf-Fördermaschine 
des Ruhrbergbaus von 1893 sowie ein Grubenlüfter-Gebäude aus den 
20er-Jahren des vorigen Jahrhunderts. Attraktion ist die „zeche Knirps“ 
für die jüngsten Besucher: Mit Stollen, Schacht und Hängebahn hat das 
Kinderbergwerk alles, was zu einem echten Bergwerk gehört.

N
2.1.6  Zeche hannover/“Zeche knirps“

14



Malakoffturm,  
Schachtanlage Prosper II 
Knappenstraße 33 
46238 Bottrop

Kontakt: 
Historische Gesellschaft Bottrop e.V.  Tel.: 0 20 41 / 10 24 30 
Elsbeth Müller  Mobil: 01 60 / 96 77 73 40 
Kirchhellener Straße 10 (Alte Börse) 
46236 Bottrop

E-Mail: info@historische-bottrop.de 
Web: www.historische-bottrop.de

Öffnungszeiten:

Dienstag: 09.30 – 12.00 Uhr 
Donnerstag: 14.00 – 17.00 Uhr (und nach Vereinbarung)

Führungen und Betriebsbesichtigungen:
1. und 3. Donnerstag des Monats und nach Vereinbarung  
(Anmeldung erforderlich)

noRDRhein-weStfalen

ie Historische Gesellschaft beherbergt im Malakoffturm ein Archiv und 
Ausstellungsvitrinen zum Thema Bergbau.
D

2.3 Dortmund
2.3.1 lwl-industriemuseum Zeche Zollern

15
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Kokerei Hansa 
Emscherallee 11 
44369 Dortmund

Information: 
Stiftung Industriedenkmalpflege   Tel.: 02 31 / 93 11 22 33 
und Geschichtskultur  Fax: 02 31 / 93 11 22 10 
Emscherallee 11 
44369 Dortmund

E-Mail: info@industriedenkmal-stiftung.de 
Web: www.industriedenkmal-stiftung.de

as Denkmal bietet authentische Einblicke in die Produktions- und Arbeits-
bedingungen einer zentralkokerei der 1920er/30er Jahre. Besucher erleben 
ein Szenario aus alter Technik und ,,wilder’’ Natur, die zwischen denkmalge-
schützten Bereichen, Rost und Verfall Spielraum gefunden hat. Temporär ste-
hen Kulturveranstaltungen und Ausstellungen auf dem Programm. Im Rahmen 
von Führungen können Besucher in die industrielle Vergangenheit eintauchen.

D
2.3.2 kokerei hansa

LWL-Industriemuseum zeche zollern II/IV 
Grubenweg 5 
44388 Dortmund-Bövinghausen

zeche zollern II/IV:  Tel.: 02 31 / 696 11 11 
E-Mail: zeche-zollern@lwl.org  Fax: 02 31 / 696 11 14 
Web: www.zeche-zollern.de

zeche zollern WIM:  Tel.: 02 31 / 696 10 
E-Mail: industriemuseum@lwl.org  Fax: 02 31 / 696 11 14 
Web: www.lwl.org/lwl/kultur/wim/

Öffnungszeiten:

Dienstag – Sonntag: 10.00 – 18.00 Uhr
Führungen und museumspädagogische Programme auf Anfrage

ie ehemalige Schachtanlage zollern II/IV ist Standort und zentrale des 
LWL-Industriemuseums. Ein kommentierter Rundweg erläutert Gebäude und 
Funktionsbereiche der zeche. Themen der Dauerausstellung zur Sozial- und 
Kulturgeschichte des Ruhrbergbaus im 20. Jahrhundert sind Ausbildung und 
Arbeit, Freizeit und Kultur, Hygiene und Gesundheitsvorsorge, Licht und Si-
cherheit. Einzigartig ist die Ausstellung zum Thema Explosionsgefahr mit Do-
kumentationen der Versuchsgrube Tremonia und der Bergbauversuchsstrecke 
Derne. Kindern stehen eine eigene Informationsebene sowie zwei Spielplätze 
im Außenbereich und einer im Indoorbereich zur Verfügung. Alle Spielplätze 
sind von bergbaulichen Einrichtungen inspiriert. Ein breites Führungsspektrum 
und museumspädagogische Programme runden das Angebot ab.

D
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Kompressorenhalle der Kokerei Hansa

führungen:

April – Oktober: Donnerstag und Freitag: 14.00 Uhr 
  Freitag (Nachtlichtführung): 21.00 Uhr 
  Samstag: 14.00, 16.00 Uhr 
  Sonntag und Feiertag:  11.00, 14.00, 16.00 Uhr

November – März: Donnerstag und Freitag: 14.00 Uhr 
  Freitag (Nachtlichtführung): 20.00 Uhr 
  Samstag: 14.00 
  Sonntag und Feiertag:  11.00, 14.00 Uhr

Gruppenführungen:  ganzjährig nach Anmeldung

Spezielle Kinderführungen: 
April – Oktober:  Jeden 1. Sonntag im Monat 14.00 Uhr

17
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m Torhaus der ehemaligen Schachtanlage Adolf von Hansemann ist ein 
Bergbaumuseum eingerichtet, das dem interessierten Besucher das au-
thentische Gefühl vermittelt, wie schwer das Leben der Bergleute ’’Unter 
Tage’’ war. Eine nachgebaute Flözstrecke, zahlreiche bergmännische Re-
likte, historische Schriften sowie Urkunden & Bilder zeugen von der berg-
männischen Tradition in unserer Region.

I
2.3.5 Buv-kleinzeche Max Rehfeld e.v

Förderverein Bergbauhistorische  Tel.: 02 31 / 71 36 96 
Stätten Ruhrrevier e.V. 
Arbeitskreis Dortmund 
Heinz Ludwig Bücking 
Grotenbachstr. 40 
44225 Dortmund

E-Mail: l-buecking@gmx.de 
Web: www.bergbauhistorischer-verein.de

Öffnungszeiten: 
Der Wanderweg ist öffentlich zugänglich.

m Süden Dortmunds wurden unterhalb der Hohensyburg am Nordwest-
hang des Sybergs mehrere Stollen des ehemaligen Bergbaus wieder herge-
richtet. Der Rundweg besteht aus 10 Stationen.

I
2.3.3 Bergbauhistorischer Rundweg hohensyburg

teinkohlenabbau ist unweit der Spielbank in Dortmund-Syburg seit 
1582 urkundlich belegt. In den wieder frei geräumten Stollen der ehema-
ligen zeche Graf Wittekind werden jeden Samstag Führungen angeboten. 
Informationen und Anmeldungen zur Führung: (s. 2.3.3)

S
2.3.4 Besucherbergwerk graf wittekind
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Museum in der ehemaligen zeche 
Westhausen 
Bodelschwingher Str. 144 
Eingang von der  
Bodelschwingher Str. über Parkplatz 
44357 Dortmund

Kontakt:  Tel.: 02 31 / 37 42 21  
Horst Schmidt 
Lessenstraße 18 
44357 Dortmund

E-Mail: juergen-arendt@arcor.de

Öffnungszeiten:

April – Okt. jeden 1. Samstag im Monat: 10.00 – 16.00 Uhr  
Gruppen nach Vereinbarung. Für Rollstuhlfahrer leider nicht geeignet.

BUV-Kleinzeche Max Rehfeld e.V.  Mobil: 01 62 / 515 42 79 
Barbarastr. 7 
44359 Dortmund

E-Mail: h-wassermann@versanet.de 
Web: www.buv-kleinzeche.de

Öffnungszeiten: 
Jeden 3. Samstag: 10.00 – 16.00 Uhr oder nach Absprache

noRDRhein-weStfalen

m Museum sind seinerzeit eingesetzte Bergbaugeräte, Bergbaukleidung 
und Modelle zu besichtigen. Eine vielfältige Sammlung von Fotos über die 
zeche und deren Umfeld wird vorgehalten. Im Mittelpunkt steht die restau-
rierte zwillingsdampfmaschine von 1924.

I
2.3.7 Museum in der ehemaligen Zeche westhausen

ammlungen u. a. auch zur Geologie und Entstehung der Steinkohle.S
Museum für Naturkunde  Tel.: 02 31 / 502 48 56 
der Stadt Dortmund  Fax: 02 31 / 502 48 52 
Münsterstraße 271 
44145 Dortmund

E-Mail: naturkundemuseum@stadtdo.de 
Web: www.museendortmund.de/naturkundemuseum

Öffnungszeiten: 
Dienstag – Sonntag 10.00 – 17.00 Uhr 

2.3.6 Museum für naturkunde
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Rheinhauser Bergbausammlung e.V.  Tel.: 0 20 66 / 50 89 60 
Rheinhausen - Bergheim  Fax: 0 20 66 / 50 89 61 
gegenüber dem Wasserturm 
Auf dem Berg 9 
47228 Duisburg

E-Mail: kontakt@bergbausammlung.de 
Web: www.bergbausammlung.de

Öffnungszeiten:
Donnerstag: 09.00 – 16.00 Uhr 
Sonntag: 14.00 – 16.00 Uhr

Gruppenführungen nach Vereinbarung.

Förderverein Bergbauhistorischer  Tel.: 02 09 / 13 49 04 
Stätten Ruhrrevier e. V.  Mobil: 01 79 / 269 38 45 
Arbeitskreis Essen  Fax: 02 09 / 13 49 08 
Karlheinz Rabas 
Schumannstraße 13 
45884 Gelsenkirchen

E-Mail: karlheinz.rabas@t-online.de 
Web: www.bergbauhistorischer-verein.de, www.karlheinz-rabas.de

ine Sammlung von Arbeitsgeräten, Mineralien, Urkunden etc. bietet Ein-
blick in die Arbeitswelt des Bergmanns. Es werden Schüler-Aufsatzwettbewer-
be veranstaltet.

er Arbeitskreis Essen des Fördervereins Bergbauhistorischer Stätten Ruhr-
revier ist z. zt. dabei, die historischen Bergbauzeugnisse im Stadtgebiet in 
einem Atlas zusammenzutragen. Anfragen können gerichtet werden an

E

D

2.4 Duisburg
2.4.1 Rheinhauser Bergbausammlung

2.5 essen

Das Ruhrgebiet vor 300 Millionen Jahren  
(Ein 5m breiter Ausschnitt des Dioramas ist im Ruhr Museum auf zollverein zu sehen.).
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Besucherdienst Ruhr Museum  Tel.: 02 01 / 24 68 14 44 
E-Mail:   Mo–Fr: 09.00 – 16.00 Uhr 
besucherdienst@ruhrmuseum.de  Fax: 02 01 / 24 68 14 45

Ruhr Museum  Tel.: 02 01 / 24 68 14 44 
zollverein A 14   Fax: 02 01 / 24 68 14 60 
(Schacht XII, Kohlenwäsche) 
Gelsenkirchener Straße 181 
45309 Essen

Web: www.ruhrmuseum.de

Öffnungszeiten:
täglich 10.00 bis 18.00 Uhr, 24.12. und 31.12. geschlossen

noRDRhein-weStfalen

m Januar 2010 eröffnete das Ruhr Museum seine neue Dauerausstellung in 
der ehemaligen Kohlenwäsche von Schacht zollverein XII. Als Regionalmuseum 
zeigt es in einem integrativen Konzept die gesamte Natur- und Kulturgeschich-
te des Ruhrgebietes. Es versteht sich nicht als klassisches Industriemuseum, 
sondern als Gedächtnis und Schaufenster der Metropole Ruhr. Auf der soge-
nannten 17-Meter-Ebene, einer Maschinenfläche, die einst der Klassifizierung 
der Kohle und ihrer Trennung vom Gestein diente, zeigt die Ausstellung das 
gegenwärtige Ruhrgebiet und seine Mythen, Phänomene, Strukturen und Erin-
nerungen.  In den fensterlosen Bunkern der 12-Meter-Ebene, wo einst „Berge“, 
Kohle und Wasser gespeichert wurden, präsentiert sich das vorindustrielle 
Gedächtnis der Region mit seinen unterschiedlichen naturräumlichen und po-
litischen zusammenhängen und daraus resultierenden lokalen und regionalen 
Traditionen. Auf der 6-Meter-Ebene, über die Kohle und Gestein über Trichter 
in die auf der 0-Ebene wartenden Güterzüge verladen wurden, fächert sich 
heute die durch Kohle und Stahl geprägte Industriegeschichte des Ruhrgebiets 
auf. Ein vielfältiges museumspädagogisches Programm kann über die Website 
des Museums abgerufen werden. Weitere Auskünfte und Buchungen über den 
Besucherdienst.

I
2.5.1 Ruhr Museum

Das Ruhrgebiet vor 300 Millionen Jahren  
(Ein 5m breiter Ausschnitt des Dioramas ist im Ruhr Museum auf zollverein zu sehen.).
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Mineralien-Museum  Tel.: 02 01 / 246 81 - 444 
Kupferdreher Str. 141-143                        oder  - 490 
45257 Essen

Öffnungszeiten:

Dienstag – Sonntag: 10.00 – 18.00 Uhr 
1.1., 1.5., 24.12. und 31.12. geschlossen

as Mineralien-Museum besteht seit 1984 in Essen-Kupferdreh. Vom 
Ruhr Museum wird es fachwissenschaftlich betreut und museumspädago-
gisch bespielt.

Bei freiem Eintritt können in dem alten, unter Denkmalschutz stehenden 
Schulgebäude an der Kupferdreher Straße Highlights aus der geowissen-
schaftlichen Sammlung des Ruhr Museums bewundert werden. Jeder 
Ausstellungsraum widmet sich einem anderen Thema:  „Mammut, Mensch 
und Feuerstein“, „Die Knochenkammer“, „Tiere der Urzeit“, „Wunderkam-
mer Natur“,  „Der Klang der Steine“ und  „Kohle – das schwarze Gold“.  
Im Südrevier, wo die Kohle bis an die Erdoberfläche reicht, begann der 
Bergbau seine Geschichte. Aufgrund seiner Lage nahe des Geologischen 
Wanderweges am Essener Baldeneysee ist das Mineralien-Museum ide-
aler Ausgangspunkt für Exkursionen zu den Hinterlassenschaften des 
Bergbaus und zu Steinbrüchen und Felswänden des Karbon. Auf der Halde 
am Baldeneysee lassen sich über 300 Millionen Jahre alte Fossilien aus 
den Wäldern der Steinkohlezeit finden. In der Präparationswerkstatt des 
Museums können die Fundstücke weiter bearbeitet werden. Exkursionen 
und Kindergeburtstage zur „Fossilienjagd am Baldeneysee“ und zahlreiche 
weitere Angebote können über den Besucherdienst des Ruhr Museums 
gebucht werden (s. 2.5.1).

er „Geologische Wanderweg Baldeneysee“ ist rund 10 km lang und 
führt vorbei an Felswänden und ehemaligen Steinbrüchen. Die Sand-, 
Silt- und Tonsteine mit ihren Kohleflözen stammen aus der Karbonzeit 
und wurden vor rund 300 Millionen Jahren abgelagert. Die flözführenden 
Schichten sind in Falten gelegt, zerbrochen, übereinandergeschoben und 
gegeneinander versetzt. Resultate globaler Prozesse in der Dynamik des 
Planeten Erde.

Die Wanderung beginnt an der Geologischen Wand Kampmannbrücke 
in Essen-Heisingen. Hier sind die für das gesamte Ruhrkarbon typischen 
Ablagerungswechsel von Ton- zu Sandsteinfolgen und Flözen mit Wurzel-

2.5.2 Mineralien-Museum

2.5.3 geologischer wanderweg Baldeneysee

D

D
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Start der Wanderungen: 
Kupferhammer 
Nierenhoferstr. 8-10 
45257 Essen  

noRDRhein-weStfalen

ie Kulturlandschaft Deilbachtal in Essen-Kupferdreh ist ein einzigartiges 
Ensemble an Ort und Stelle erhaltener Boden-, Geschichts- und Technik-
denkmäler. In seltener Geschlossenheit repräsentiert sie im Ruhrgebiet alle 
Stadien des Transformationsprozesses von einer bäuerlichen zu einer postin-
dustriellen Landschaft. Steinbrüche, Gebäuderelikte der zechen Viktoria und 
Robert, Stollenmundlöcher und Pingenzüge zeugen vom Bergbau seit der 
Frühen Neuzeit. Das Wasser des Deilbachs diente dem Antrieb von Hämmern 
und Mühlen. Wanderungen durch die Kulturlandschaft Deilbachtal können 
über den Besucherdienst des Ruhr Museums gebucht werden (s. 2.5.1).

ie von den Architekten Fritz Schupp und Martin Kremer im Bauhaus-
Stil entworfene Großschachtanlage wurde 1932 eingeweiht, damals die  
größte in Europa. Sie wurde 1986 stillgelegt, die Übertage-Gebäude 
wurden unter Denkmalschutz gestellt und 2001 zum UNESCO Welterbe 
ernannt. Seit der Eröffnung des Kulturhauptstadtjahres Ruhr 2010 auf  
zollverein zeigt das Ruhr Museum seine Dauerausstellung zur Geschichte 
des Ruhrgebietes in der ehemaligen Kohlenwäsche von Schacht XII. Ein Mu-
seumspfad führt entlang der Wege, die früher die Kohle genommen hatte. 
Im ehemaligen Kesselhaus des zechenkraftwerkes hat das Design-zentrum  
NRW seinen Sitz. Das Choreografische zentrum NRW PACT zollverein 
nutzt die Waschkaue von Schacht 1/2/8, Künstler und Kreative arbeiten 
überall auf dem Standort. Führungen werden durchgeführt:

2.5.4 kulturlandschaft Deilbachtal

2.5.5 welterbe Zollverein

D

D

böden sichtbar. An der Felswand auf dem Gelände der ehemaligen zeche 
Carl-Funcke ist die Sutan-Überschiebung aufgeschlossen. Sie ist fast 100 
km lang und reicht von Essen-Werden bis nach Oelde/Westf. Es folgen 
die Sandsteinpakete des Steinbruchs unterhalb der „Korte Klippe“ und 
das geologische Profil „Im Löwental“. Der Wanderweg endet an den ehe-
maligen Steinbrüchen des Pastoratsberges in Essen-Werden, die einen 
eindrucksvollen Einblick in die Faltenstrukturen des Karbon ermöglichen. 
Einige Stationen sind mit Erläuterungstafeln versehen. Exkursionen auch 
zu einzelnen Stationen des Wanderwegs können über den Besucherdienst 
des Ruhr Museums gebucht werden (s. 2.5.1).
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Welterbe zollverein  Tel.: 02 01 / 24 68 10 
Gelsenkirchener Straße 181 
45309 Essen

Anmeldung für Führungen:  Tel.: 02 01 / 24 68 10

E-Mail: besucherzentrum@zollverein.de 
Web: www.zollverein.de

Öffnungszeiten:

Besucherzentrum:  
Oktober – März: 10.00 – 18.00 Uhr 
April – September: 10.00 – 20.00 Uhr 
24.12. und 31.12. geschlossen

Regelmäßige Führungen  
(Anmeldung bei allen Führungen erforderlich):

Über Kohle und Kumpel 
Montag – Freitag: 11.00, 14.00 und 16.00 Uhr 
Samstag, Sonn- und Feiertag: stündlich 11.00 – 17.00 Uhr

Foto: Budde, RVR
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Kokerei zollverein  
Areal C (Kokerei), Mischanlage (C70) 
Arendahls Wiese  
45141 Essen

Informationen:   
Stiftung zollverein  Tel.: 02 01 / 24 68 10 
Denkmalpfad zOLLVEREIN  Fax: 02 01 / 24 68 11 33 
Gelsenkirchener Straße 181 
45309 Essen

E-Mail: denkmalpfad@zollverein.de 
Web: www.zollverein.de

noRDRhein-weStfalen

ie Kokerei zollverein entstand 1957-61 in funktionaler Anbindung an die 
zeche zollverein Schacht XII. zehntausend Tonnen Kohle wurden hier täglich 
zu Koks verarbeitet. Heute ist die Kokerei Teil des UNESCO-Welterbes „Indus-
trielle Kulturlandschaft zeche zollverein“. Im Rahmen von Führungen können 
Besucher in die industrielle Vergangenheit eintauchen. Künstlerische Projekte 
tragen zur Neuinterpretation des Ortes bei. In der Kohlenmischanlage werden 
temporär Ausstellungen und Kulturveranstaltungen geboten.

2.5.6 kokerei Zollverein

D

Steigerführung mit Püttgeschichten: 
Freitag: 19.00 Uhr

Nachtschicht auf Schacht XII: 
Freitag: 19.00 Uhr

Familienschicht: 
Sonntag: 11.00, 13.00 Uhr

Von Kohle und Koks (Kombiführung zeche/Kokerei): 
Samstag, Sonn- und Feiertag: 13.30 Uhr
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Führungen: 

Durch Koksofen und Meistergang: 
Der Weg der Kohle auf der Kokerei von der Anlieferung  
bis zur Verkokung 
Termine: 
März – Oktober.: Montag – Freitag: 11.30 und 14.30 Uhr 
  Samstag, Sonn- und Feiertag:  
  11.30, 14.30, 15.30, 16.30 Uhr 

November – Februar: Montag – Freitag: 14.30 Uhr 
  Samstag, Sonn- und Feiertag: 
  11.30, 14.30 Uhr

Von Kohle und Koks: 
Der Weg der Kohle auf Schacht XII und der Kokerei  
von der Förderung bis zur Verkokung. 
Termine:  Samstag, Sonn- und Feiertag:  13.30 Uhr

Altkokerführung: 
Arbeitsalltag auf der Kokerei aus erster Hand 
Termine:   Freitag: 19.00 Uhr

Kokerei Fotogen: 
Führung für Hobby-Fotografen auf der Kokerei zollverein 
Termine: 
April – Oktober:  jeden ersten und dritten Sonntag des Monats: 
  15.00 Uhr

Die Kokerei in anderem Licht: 
Abendführung über Arbeit, Wandel und Lichtkunst 
Termine: 
Mai – August:  Freitag: 21.00 Uhr

Spurensuche auf der Kokerei: 
Führung für Kinder von 6 bis 12 Jahren 
Termine:  
April – Oktober:  jeden dritten Sonntag des Monats: 
  14.30 Uhr

Die Kokerei für Gross und Klein: 
Familienführung für alle ab 5 Jahren 
Termine:   Sonntag: 14.00 Uhr

Gruppenführungen im Denkmalpfad zollverein - Kokerei: 
Ganzjährig auf Anfrage
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Bergbau- und Heimatmuseum  Tel.: 02 01 / 846 60 
im Paulushof  Fax: 02 01 / 846 64 44 
Stemmering 18  
45259 Essen-Heisingen

E-Mail: info@museum-heisingen.de 
Web: www.museum-heisingen.de

Öffnungszeiten: 

Täglich von 8.00 – 18.00 Uhr.  
Führungen kostenlos mit Anmeldung  
an Dr. Heinz Schräer  Tel.: 02 01 / 46 11 16

noRDRhein-weStfalen

er Bergbau an der Ruhr im Bereich des Ortsteils Heisingen wird mit Doku-
menten, Bildern und Exponaten dargestellt.

2.5.7 Bergbau- und heimatmuseum im paulushof

D

Modell der Schachtanlage Carl Funke
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Förderverein Bergbauhistorischer  
Stätten Ruhrrevier e.V. 
Arbeitskreis Gelsenkirchen 
Kontakt über Arbeitskreis Essen (s. 2.5)

Web: www.bergbauhistorischer-verein.de

Nordsternpark 
Am Bugapark 1 
45899 Gelsenkirchen

Infos zum Bergbaustollen  
und Führungen über: 
Freundeskreis Nordstern  Tel.: 02 09 / 570 42 
Wilhelm Weiß

E-Mail: weiss-ge@gelsennet.de

er Arbeitskreis Gelsenkirchen des Fördervereins Bergbauhistorischer 
Stätten Ruhrrevier bereitet u. a. die Beschilderung von ehemaligen Berg-
bauobjekten in Gelsenkirchen vor. Anfragen können gerichtet werden an:

ie 1993 stillgelegte zeche Nordstern – der Name deutet auf die Tat-
sache, dass sie bei Gründung die nördlichste zeche im Ruhrrevier war –  
wurde 1997 zum Standort der Bundesgartenschau und in einen Land-
schaftspark umgewandelt. Heute bietet der Park vielfältige Freizeitmög-
lichkeiten. In einem für die Bundesgartenschau gebauten Stollen werden 
nach Anmeldung Führungen angeboten.

2.6.1 Bergbaustollen Zeche nordstern

D

D

2.6 gelsenkirchen
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,,Das kleine Museum’’  Mobil: 01 72 / 277 34 31 
Eschweiler Straße 47  während der Öffnungszeit 
45897 Gelsenkirchen

E-Mail: daskleinemuseum@aol.com 
Web: www.zeche-hugo.com

Öffnungszeiten: 
Dienstag: 10.00 – 18.00 Uhr 
Für Gruppen nach telefonischer Absprache

noRDRhein-weStfalen

useum für die Geschichte des Bergwerks Hugo, der Bergbausiedlung 
Schüngelberg und seiner Menschen.

m Nördlichen Maschinenhaus ist die Kunstinstallation ,,Sammlung Wer-
ner Thiel’’, bestehend aus bergmännischen Maschinenteilen und Arbeitsge-
räten, rund um die ehemalige Fördermaschine gruppiert. Die Kunstinstal-
lation ist einer von vier Bausteinen (Consol Theater, Musikprobenzentrum 
Consol 4 und Wiederinbetriebnahme der Luftdruck-Fördermaschine im 
renovierten südlichen Maschinenhaus) des Kulturensembles auf dem ehe-
maligen zechengelände.

2.6.2 „Das kleine Museum’’

2.6.3 nördliches Maschinenhaus Zeche consolidation Schacht iX

M

I
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er Initiativkreis Consolidation betreut hier eine funktionsfähige Dampf-
fördermaschine und führt sie in Bewegung vor. Außerdem zu sehen: 
Eine kleine Ausstellung zur zechengeschichte und Bergarbeit.

2.6.4 Südliches Maschinenhaus Zeche consolidation Schacht 9

D

kultur.gebiet CONSOL 
Schacht 9 der ehemaligen zeche Consol 
Klarastr. 6 
45889 Gelsenkirchen

Anmeldung/Info: 
Stadt Gelsenkirchen (Referat Kultur)  Tel.: 02 09 / 169 91 04

E-Mail: referat.kultur@gelsenkirchen.de 
Web: www.kultur.gelsenkirchen.de

Öffnungszeiten: 
Samstag und Sonntag: 12.00 – 18.00 Uhr 
(auch an Feiertagen) und nach Vereinbarung

Initiativkreis Bergwerk Consolidation e.V. 
Consolstraße 1 
45889 Gelsenkirchen

Kontakt: 
Martin Gernhardt  Tel.: 02 09 / 87 81 61

E-Mail: vorstand@ib-consolidation.de 
Web: www.ib-consol.de

Öffnungszeiten: 
1. Sonntag im Monat 13.00 - 18.00 Uhr  
und nach Absprache
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Bergbausammlung Rotthausen 
Belforter Straße 20 
45884 Gelsenkirchen

Kontakt: 
Karlheinz Rabas  Tel.: 02 09 / 98 89 53 64

E-Mail: bergbausammlung@karlheinz-rabas.de 
Web: www.bergbausammlung-rotthausen.de

Öffnungszeiten: 
Dienstag: 17.00 - 19.00 Uhr sowie nach Absprache

Förderverein Bergbauhistorischer   Mobil: 01 51 / 15 12 68 06 
Stätten Ruhrrevier e.V. 
Arbeitskreis Hamm/Ahlen 
Arthur Ensenbach 
Paderborner Straße 8 
59075 Hamm

E-Mail: AEnsenbach@t-online.de

Förderverein Bergbauhistorischer   Mobil: 01 72 / 251 11 40 
Stätten Ruhrrevier e.V. 
Arbeitskreis Hattingen 
Ulrich Jordan 
Nordstr. 52 
45525 Hattingen

E-Mail: ul.jordan@hattingen.de

noRDRhein-weStfalen

ie Bergbausammlung besteht aus dem umfangreichen Bestand des 
Stadtteilarchivs Rotthausen e.V. zum Thema Bergbau, ergänzt um Mate-
rialien der Historischen Sammlung des Heimatbundes Gelsenkirchen e.V. 
sowie die bei Projektbearbeitungen der Arbeitskreise Essen und Gelsenkir-
chen des Fördervereins Bergbauhistorischer Stätten Ruhrrevier e.V. ange-
fallenen Arbeitsunterlagen.

2.6.5 Bergbausammlung Rotthausen

D

2.7 hamm/ahlen

2.8 hattingen
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owohl das Heimat- und Naturkunde-Museum Wanne-Eickel als auch das 
neben der Städtischen Galerie zum Emschertal-Museum zählende Schloss 
Strünkede widmen sich in Ausstellungsteilen dem Steinkohlenbergbau. 
Sind in Wanne-Eickel u. a. bergmännisches Gezähe, ein zechenmodell oder 
der eindrucksvolle Nachbau eines Flözes vorzufinden, erinnert in Schloss 
Strünkede z. B. ein „Kostgängerzimmer“ an vergangene Bergbauzeiten.

S

2.9 herne 
2.9.1 emschertal-Museum

Heimat- und Naturkunde-Museum Tel.: 023 25 / 752 55 
Wanne-Eickel Fax: 023 23 / 16 26 60 
Unser-Fritz-Straße 108  
44653 Herne

Eintritt: 
Erwachsene 1,00 €, Kinder/Jugendliche 6-17 Jahre 0,50 €

Öffnungszeiten: 
Dienstag – Freitag: 10.00 – 13.00 und 14.00 – 17.00 Uhr 
Samstag: 14.00 – 17.00 Uhr 
Sonntag: 11.00 – 17.00 Uhr

E-Mail: emschertal-museum@herne.de 
Web: www.emschertal-museum.herne.de

Heimat- und Naturkunde-Museum Wanne-Eikel
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Schloss Strünkede Tel.: 023 23 / 16 26 11 
Karl-Brandt-Weg 5        023 23 / 16 10 72 
44629 Herne Fax: 023 23 / 16 26 60

Eintritt: 
Erwachsene 2,00 €, Kinder/Jugendliche 6-17 Jahre 0,50 €

Öffnungszeiten: 
Dienstag – Freitag: 10.00 – 13.00 und 14.00 – 17.00 Uhr 
Samstag: 14.00 – 17.00 Uhr 
Sonntag: 11.00 – 17.00 Uhr

Schloss Strünkede
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zeche Scherlebeck 
Scherlebecker Str. 260 
45701 Herten

Anmeldung bei:  
Karl-Heinz Forst  Tel.: 023 66 / 432 43 
Förderverein Schacht 5 
Gerstenkamp 3 
45701 Herten

E-Mail: karl.forst@t-online.de

Öffnungszeiten: 
nach Absprache

Bergbaumuseum Mühlpforte  Tel.: 02 09 / 14 38 59 
Knappenverein „St. Barbara“  Tel.: 02 09 / 640 18 
Bergmannsglück/Westerholt 1993 e.V. 
Schloßstr. 2a 
45701 Herten

Ansprechpartner: 
Kunibert Kiehne  Tel.: 02 09 / 604 96 64 
Uhlenbrockstr. 19 
45894 Gelsenkirchen

E-Mail: kiehne@unitybox.de

Öffnungszeiten: 
jeden Donnerstag von 10.00 – 12.00 Uhr und nach Vereinbarung

leines technikgeschichtliches Museum in der restaurierten Maschinen-
halle der ehemaligen Schachtanlage Schlägel & Eisen.

räsentation von Exponaten aus Bergbausammlungen des Knappenver-
eins St. Barbara Bergmannsglück/Westerholt 1993.

K

P

2.10  herten 
2.10.1  Zeche Scherlebeck

2.10.2  Bergbaumuseum Mühlpforte
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Förderverein Bergbauhistorischer  Tel.: 02 09 / 78 89 81 
Stätten Ruhrrevier e.V. 
Arbeitskreis Holzwickede 
Achim Ackermann 
Kriemhildstr. 34b 
45892 Gelsenkirchen

E-Mail: achim_ackermann@web.de 
Web: www.bergbauhistorischer-verein.de

Öffnungszeiten: 
Der Rundweg ist öffentlich zugänglich. Führungen nach Absprache.

Ein Informationsblatt erhalten Sie bei: 
Gemeinde Holzwickede  Tel.: 023 01 / 91 52 02 
Allee 4, Bürgerbüro  Fax: 023 01 / 91 52 99 
59439 Holzwickede

E-Mail: info@holzwickede.de 
Web: www.holzwickede.de

noRDRhein-weStfalen

er Weg führt mit ca. 17 km Länge an 27 Objekten vorbei und ist auch 
für Radfahrer geeignet. Interessantestes Objekt ist der Caroliner Erbstol-
len, in dem ein ca. 200 Jahre alter Eichenholzausbau unter Wasser ste-
hend konserviert wurde. Führungen werden durchgeführt von:

D

2.11  holzwickede 
2.11.1  historischer Bergbau-Rundweg
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Geologisches Museum   Tel.: 028 42 / 336 49 
im Schulzentrum        028 42 / 91 23 33 
Moerser Straße 167 
47475 Kamp-Lintfort

Kulturamt der Stadt Kamp-Lintfort   Tel.: 028 42 / 91 24 00

E-mail: Post@Geologisches-Museum-Kamp-Lintfort.org 
Web: www.geologisches-museum-kamp-lintfort.org

Öffnungszeiten: 
Dienstag – Freitag: 10.00 - 12.00 Uhr 
1. Sonntag im Monat: 10.00 - 13.00 Uhr 
darüber hinaus nach Vereinbarung

chwerpunkt ist die Geologie des Karbons und des Deckgebirges der 
Region.
S

2.12  kamp-lintfort 
2.12.1  geologisches Museum
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Museum Haus des Bergmanns 
Ebertstraße 88 
47475 Kamp-Lintfort

Kontakt: 
Jörg Kaenders  Tel.: 028 42 / 417 84  
Niersenberger Str. 188 
47475 Kamp-Lintfort

Öffnungszeiten: 
Mittwoch und Sonntag: 14.00 – 17.00 Uhr

Fördergemeinschaft für 
Bergmannstradition linker Niederrhein e.V. 
Schulstraße 1 
47475 Kamp-Lintfort

Kontakt: 
Manfred Stratenhoff  Tel.: 028 42 / 64 24

noRDRhein-weStfalen

ie Fördergemeinschaft für Bergmannstradition linker Niederrhein e. V.  
betreibt ein Museum mit Gegenständen zur Tradition des Bergbaus sowie 
der Präsentation eines Bergarbeiterhaushaltes aus den 1920er/30er Jah-
ren.

D

2.12.2  Museum haus des Bergmanns / knappenheim
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Bergbau- und Grubenarchäologischer  
Verein e.V. 
c/o Matthias Becker  
Im Kamp 11  
41352 Korschenbroich 

Kontakt:  
Matthias Becker 
Im Kamp 11  
41352 Korschenbroich  Tel.: 021 61 / 99 934 44

Karsten Plewnia M.A. 
Altenbergstraße 5  
45141 Essen   Tel.: 02 01 / 364 56 98

E-Mail: Kontakt@bgvr.org 
Web: www.bgvr.org

er BGVR fördert die und beteiligt sich an der Erforschung des Altberg-
baus im Ruhrgebiet. Dazu gehören insbesondere Sicherung, Erhalt und 
Wiederherstellung von Mundlöchern bzw. Bergwerksanlagen, der aktive 
Geotop- und Fledermausschutz, die Etablierung einer möglichst breiten 
Akzeptanz der Altbergbauforschung in der Öffentlichkeit, die Wahrung von 
montanhistorischen zeugnissen durch Publikationen sowie die Erhöhung 
der Sicherheit für Befahrungen durch Vermittlung und Entwicklung von 
Technik, Rettung und Arbeitstechniken im Altbergbau.

D

2.13  korschenbroich 
2.13.1  Bergbau- und grubenarchäologischer verein Ruhr e.v. 
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Bergbaumuseum   Tel.:  023 06 / 933 90 
Bahnstraße 31  Fax: 023 06 / 933 929  
44532 Lünen-Süd  

Web: www.luenen.de/kultur/museenarchive

Öffnungszeiten: 
Montag – Donnerstag: 09.00 - 16.00 Uhr 
Freitag:  09.00 - 13.00 Uhr 
Führungen nach Vereinbarung

noRDRhein-weStfalen

ilder, Fotos, Gegenstände aus dem Alltag von Bergmannsfamilien wer-
den präsentiert.

Bergarbeiter-Wohnmuseum   Tel.:  02 31 / 87 26 85 
Rudolfstraße 10    02 31 / 87 79 121 
44536 Lünen-Braumbauer  Fax: 02 31 / 88 22 950

E-Mail: hermann.abels@helimail.de

Öffnungszeiten: 
Dienstag: 15.00 - 17.00 Uhr 
Donnerstag: 17.00 - 19.00 Uhr 
Sonntag: 15.00 - 17.00 Uhr oder Gruppen nach Vereinbarung

n einer zechenkolonie des ehemaligen Bergwerks Minister Achenbach 
wurde ein Haus mit Möbeln und Einrichtungsgegenständen einer typischen 
Bergarbeiterfamilie der 1930er Jahre eingerichtet.

I

B

2.14  lünen 
2.14.1  Bergarbeiter-wohnmuseum

2.14.2  Bergmannsmuseum
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Gewerbepark Schacht IV 
zechenstraße 54 
47443 Moers

Postanschrift: 
Grafschafter Museums- und Geschichtsverein 
Kastell 9 
47441 Moers

E-Mail: info@gmgv-moers.de 
Web: www.gmgv-moers.de

Öffnungszeiten: 
Mai – Oktober: Sonntag: 14.00 – 17.00 Uhr

Gruppenführungen  
nach Vereinbarung unter  Tel.: 028 41 / 88 91 08  
  (vor Ort) oder  
  Tel.: 028 41 / 88 15 10  
  (Moerser Schloss)

 Vorsitzender Udo Pieper Tel.: 028 41 / 292 63

m September 1997 wurde das Fördermaschinenhaus an der zechenstra-
ße 54 von der Landesstiftung NRW an private Investoren verkauft. Im Kauf-
vertrag wurde der Landesstiftung ein Dauernutzungsrecht eingeräumt, das 
sie auf den Grafschafter Museums- und Geschichtsverein (GMGV) übertra-
gen hat. Der Grafschafter Museums- und Geschichtsverein führte als Dau-
ernutzer und als Bauherr die Renovierung des sich im originalen zustand 
des Jahres 1906 befindlichen Fördermaschinenhauses durch. Das Maschi-
nenhaus ist in der architektonischen Bauform des Historismus gestaltet. 
Im September 2000 waren die Renovierungsarbeiten abgeschlossen und 
seitdem arbeiten Mitglieder des GMGV ehrenamtlich am Erhalt und Ausbau 
des Denkmals. Vereinsmitglieder halten das Industriedenkmal Rheinpreu-
ßen Schacht IV für Besucher offen. Sie freuen sich über den Besuch von 
Schulklassen, die sie gerne zu vereinbarten zeiten durch das Maschinen-
haus mit Ausstellungsstollen führen.

Das Fördermaschinenhaus wird vom Grafschafter Museums- und Ge-
schichtsverein in Moers betreut.

I

2.15  Moers 
2.15.1  gewerbepark Schacht iv
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Förderverein Bergbauhistorischer  Tel.: 02 08 / 38 41 11 
Stätten Ruhrrevier e.V.  Mobil: 01 75 / 781 82 83 
Arbeitskreis Mülheim a.d. Ruhr 
Heinz Auberg 
Oberstraße 80 
45468 Mülheim a.d. Ruhr

E-Mail: heinz@auberg.de 
Web: www.auberg.de

noRDRhein-weStfalen

ier fühlt man den Pulsschlag aus Stahl. Kolosse wie ein 10 m hoher 
und 53 t schwerer Dampfhammer oder eine gigantische Dampflokomo-
tive begleiten die Besucherinnen und Besucher in der historischen zink-
fabrik Altenberg auf einer beeindruckenden zeitreise. Drehbänke lassen 
Stahlspäne fliegen, Stahl wird vor ihren Augen zerrissen. Die dramatische 
Vergangenheit der Eisen- und Stahlindustrie an Rhein und Ruhr wird hier 
lebendig. Im Rahmen der Dauerausstellung werden auch Objekte zum 
Steinkohlenbergbau insbesondere im Kontext zur Hüttenindustrie in Ober-
hausen, Essen und Mülheim gezeigt. 

H

2.17  oberhausen 
2.17.1   lvR-industriemuseum 

2.16  Mülheim

Schwerindustrie in der Zinkfabrik altenberg
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ie Siedlung – 1846 gegründet – ist eine der ältesten Arbeiter- und ze-
chenkolonien an der Ruhr. Heute erzählt das Museum Eisenheim von der 
Geschichte der Siedlung und von Alltag und Leben in der ,,Kolonie’’.

D

2.17.2  Museum eisenheim 

LVR-Industriemuseum  Tel.:  022 34 / 99 215 00 
zinkfabrik Altenberg 
Hansastraße 20 
46049 Oberhausen 

E-Mail: info@kulturinfo-rheinland.de  
Web:  www.industriemuseum.lvr.de

Öffnungszeiten: 
Dienstag – Freitag: 10.00 - 17.00 Uhr 
Samstag und Sonntag: 11.00 - 18.00 Uhr

Museum Eisenheim 
Berlinerstr. 10a 
46117 Oberhausen

Öffnungszeiten: 
Ostern – 31.10.  
Sonntag und Feiertag: 11.00 - 18.00 Uhr
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n einem übertägig eingerichteten Lehrstollen des ehemaligen Bergwerks 
Ewald-Fortsetzung befindet sich eine Sammlung von Bergbau-Geräten.

ie ist die Geburtsstätte der Ruhrindustrie: die St. Antony-Hütte. 1758 
floss hier erstmals im Ruhrgebiet Roheisen aus einem Hochofen. Heute 
erzählt sie vom spannenden Beginn der Eisen- und Stahlindustrie, von be-
deutenden Innovationen und vom harten Leben der Menschen, die dort 
arbeiten.

leich gegenüber erwartet die Museumsgäste der erste industriearchäo-
logische Park Deutschlands. Hier wird die einst pulsierende Eisenhütte St. 
Antony in modernen 3-D-Animationen und Schalttafeln wieder zum Leben 
erweckt.

I

S

G

2.17.3  St. antony-hütte

2.18.1   Bergbau- und geschichtsmuseum

  lvR-industriearchäologischer park 

St. Antony-Hütte 
Museum und Industriearchäologischer Park 
Antoniestraße 32-34 
46119 Oberhausen

Öffnungszeiten: 
Dienstag – Freitag: 10.00 – 17.00 Uhr 
Samstag und Sonntag: 11.00 – 18.00 Uhr

Bergbau- und Geschichtsmuseum    
Am ziegeleitor 
45739 Oer-Erkenschwick

Infos über 
Bergbau- und Geschichtsverein  Tel.: 023 68 / 73 18 
Oer-Erkenschwick e.V. 
Markus Pliska 
Heinz-Netta-Str. 1 
45739 Oer-Erkenschwick

E-Mail: markus.pliska@museum-oe.de 
Web: www.museum-oe.de

2.18  oer-erkenschwick
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as Trainingsbergwerk der RAG-Deutsche Steinkohle AG befindet sich 
in einer Bergehalde, in der die Untertagewelt wirklichkeitsnah mit Original-
Maschinen dargestellt ist. Es wird von der RAG-Belegschaft als Weiterbil-
dungsstätte genutzt.

Einen besonderen Reiz bietet das Trainingsbergwerk auch für Schul-
klassen, Vereine, Interessengruppen und andere. Hier wird Bergbau in 
überschaubarer Dimension unter sachkundiger Führung zum Anfassen 
dargestellt. Die Einrichtung ist für Besuchergruppen offen, aber nur nach 
Anmeldung. Ein Prospekt kann angefordert werden:

D
2.19.1  trainingsbergwerk der Rag aktiengesellschaft

Trainingszentrum Bergbau/  Tel.: 023 61 / 30 82 23 
Trainingsbergwerk  Fax: 023 61 / 30 82 81 
RAG-Deutsche Steinkohle AG 
Wanner Straße 30 
45661 Recklinghausen

E-Mail: uwe.reichelt@rag.de

Öffnungszeiten: Nur nach telefonischer Vereinbarung.

Förderverein Bergbauhistorischer  Tel.: 023 61 / 334 72 
Stätten Ruhrrevier e.V.  Mobil: 01 79 / 177 03 82 
Arbeitskreis Recklinghausen 
Richard Geipel 
König-Ludwig-Straße 128 
45663 Recklinghausen

2.19  Recklinghausen
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m Maschinenhaus der ehemaligen zeche Recklinghausen II ist das Mu-
seum eingerichtet. zentrales Ausstellungsstück ist die weltweit letzte für 
den Arbeitseinsatz im Bergbau 1964 gebaute dampfbetriebene zwillings-
fördermaschine.

I
2.19.2  Museum für Bergbau- und industriegeschichte 

Verein für Bergbau- und  Tel.: 023 61 / 658 05 62 
Industriegeschichte Recklinghausen e.V. 
Karlstraße 75 
45661 Recklinghausen

Web:  www.recklinghausen.de/KulturBildungSport/Kultur/ 
MuseenGalerien/Museum für Bergbau- und Industriegeschichte

Öffnungszeiten: 
April – Juni und 
August – Oktober Montag – Donnerstag: 09.00 – 11.00 Uhr

oder nach persönlicher Vereinbarung.
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nter dem Motto ,,Die Spur der Kohle’’ wurden im Bereich Sprockhövels 
Wanderwege ausgeschildert, die dem Interessierten die Geschichte des 
Bergbaus nahe bringen. Der Pleßbachweg erschließt mit 12 Stationen das 
obere Pleßbachtal (ca. 8 km). Der Deutschland-Weg – benannt nach der 
zeche Deutschland – umfasst 30 Stationen und ist ca. 9 km lang. Der 
Alte-Haase-Weg (ebenfalls nach einer alten zeche benannt) gliedert sich in 
einen nördlichen (12 Stationen) und einen südlichen Teil (22 Stationen). Der 
Herzkämper-Mulde-Weg führt auf 17 Stationen durch den südlichsten Teil 
des Ruhrreviers. Im Jahr 2012 hinzugekommen ist der Montanwanderweg. 

U

Förderverein Bergbauhistorischer   Tel.: 023 24 / 97 15 11 
Stätten Ruhrrevier e.V. 
Arbeitskreis Sprockhövel 
Werner Kipper 
Perthesring 32 a 
45549 Sprockhövel

E-mail: wernerkipper@aol.com 
Web:  www.bergbauhistorischer-verein.de 

www.hgv-sprockhoevel.de

Öffnungszeiten: Die Wanderwege sind öffentlich zugängig.  
Führungen nach Absprache.

Wanderkarten sind auch erhältlich bei:

Stadtmarketing- und Verkehrsverein Tel.: 023 24 / 799 94 
für Sprockhövel e.V. 
Hauptstraße 68 
45549 Sprockhövel

E-Mail:  dikty@svsprockhoevel.de 
gehner@svsprockhoevel.de

Web: www.svsprockhoevel.de

2.20  Sprockhövel 
2.20.1  Bergbau-wanderwege
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xponate des heimischen Bergbaus, der heimischen zulieferindustrie, 
aus Landwirtschaft und Handwerk sind ausgestellt. Modelle und eine geo-
logische Sammlung gehören dazu. Weitere Ausstellungsschwerpunkte:

 - bergbaulich figürliche Kunstgegenstände 
- Münz-/Goldwaagen aus dem 18./19. Jh. 
- Präparatesammlung heimischer Vögel 
- kleine Galerie des Malers Egon Erlbruch (1911-1934) 
- Bücher aus der Schriftenreihe des HGV 
- Bürgerliche Küche des 18./19. Jh.

egenüber dem Malakowturm der ehemaligen zeche Alte Haase 
gruppieren sich eine Reihe von bergbaubezogenen Objekten – vor allem 
Maschinen der früheren Bergbauzulieferindustrie in Sprockhövel.

Informationen siehe unter 2.20.2

E

G

2.20.2  heimatstube Sprockhövel

2.20.3  park am Malakowturm

Heimat- und Geschichtsverein 
Hauptstraße 85 
45549 Sprockhövel

Web: www.hgv-sprockhoevel.de

Kontakt: 
Rainer Kaschel  Tel.: 023 39 / 12 44 89 
Hobeuken 37 
45549 Sprockhövel

E-Mail: Rkaschel687@aol.com

Öffnungszeiten: 
Mittwoch: 16.00 – 18.00 Uhr 
Freitag: 16.00 – 19.00 Uhr 
Sonntag: 11.00 – 12.30 Uhr 
oder nach Vereinbarung
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er Förderverein Bergbauhistorischer Stätten Ruhrrevier e. V. betreut 
verschiedene Objekte im Kreis Unna. Insgesamt 27 Erläuterungstafeln sind 
in den Gemeinden Fröndenberg, Holzwickede, Schwerte, Unna und Werne 
aufgestellt.

rivat geführtes ,,kleinstes Stollenmuseum Deutschlands’’ mit zahlrei-
chen Modellen und Originalgeräten aus dem Steinkohlenbergbau.

er Neuwülfingsburg-Weg führt über 10 Stationen, der Schlebuschweg 
über 9 Stationen, der Erbstollenweg über 6 Stationen, insgesamt über ca. 
29 km durch eine Landschaft, in der die ältesten Kohleflöze zu Tage treten. 
Wichtige Stellen des Steinkohlen- und Erzbergbaus werden durch Tafeln 
erläutert. Informationen bei

D

P

D

2.21.1  Stollenmuseum ,,fröhliche Morgensonne’’

Förderverein Bergbauhistorischer  Tel.: 023 01 / 36 41 
Stätten Ruhrrevier e.V.  Mobil: 01 70 / 813 81 07 
Arbeitskreis Unna 
Joachim Huske 
Fliederstraße 33 
59439 Holzwickede

E-Mail: J.Huske@t-online.de 
Web: www.bergbauhistorischer-verein.de

Stollenmuseum   Tel.: 023 08 / 479 
,,Fröhliche Morgensonne’’ 
Doris und Horst Höfer 
Stockumer Wiese 4 
59427 Unna-Stockum

Öffnungszeiten: nach Absprache

Förderverein Bergbauhistorischer   Tel.: 023 31 / 40 93 63 
Stätten Ruhrrevier e.V. 
Arbeitskreis Wetter/Herdecke 
Marco Kiessler 
Vogelsanger Straße 70 
58135 Hagen

E-Mail: order@miners-lamps.com

Öffnungszeiten: Wanderweg öffentlich zugänglich

2.21  unna/kreis unna

2.22  wetter 
2.22.1  Bergbauwanderwege wetter
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er Arbeitskreis des Fördervereins Bergbauhistorischer Stätten Ruhrre-
vier e. V. gibt fachliche Auskunft über Bergbau-Objekte im Gebiet der Stadt 
Witten (Touristische Informationen und Prospekte sind beim Verkehrsverein 
Witten erhältlich: siehe 2.23.1 u. 2.23.2) und unterhält ein kleines Museum 
(zechenhaus Herberholz) mit Exponaten des Bergbaus und der Geologie.

D

2.23.1  Bergbaurundweg Muttental

Förderverein Bergbauhistorischer  Tel.: 023 35 / 73 90 36 
Stätten Ruhrrevier e.V.  Mobil: 01 77 / 895 63 34 
Arbeitskreis Witten 
Hans-Werner Lux 
Trienendorfer Straße 131 
58300 Wetter

zechenhaus Herberholz  Tel.: 023 02 / 34 19 
Muttentalstraße 32 
58452 Witten

Web: : www.bergbauhistorischer-verein.de

Öffnungszeiten: Wanderweg öffentlich zugänglich 
zechenhaus Herberholz: 
März – November:   
Mittwoch, Samstag, Sonn- und Feiertag: 10.00 - 18.00 Uhr

2.23  witten

Bethaus der Bergleute
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Stadtmarketing Witten GmbH  Tel.: 023 02 / 122 33 
Tourist & Ticket Service         023 02 / 194 33 
Marktstraße 7  Fax: 023 02 / 122 36 
58452 Witten  

E-Mail: info@stadtmarketing-witten.de 
Web: www.stadtmarketing-witten.de

Öffnungszeiten: Wanderweg öffentlich zugänglich 
Bethaus:  
April – Oktober: Dienstag, Mittwoch 
 Freitag:  10.00 – 16.00 Uhr 
 Donnerstag: 10.00 – 12.00 Uhr 
 Samstag: 10.00 – 18.00 Uhr 
 Sonntag: 11.00 – 18.00 Uhr

November – März: Samstag 10.00 – 16.00 Uhr 
 Sonntag: 11.00 – 16.00 Uhr 
Eintritt frei, Gastronomie an Wochenenden und auf Anfrage geöffnet.

it über 30 Standorten gehört der Bergbaurundweg Muttental in Witten 
an der Ruhr zu den größten seiner Art. Geologische Aufschlüsse, Stollen-
mundlöcher, Rekonstruktionen von zechengebäuden und Schachtgerüs-
ten, der Besucherstollen Nachtigall (s. 2.23.2) sowie ein kleines Muse-
um im Bethaus der Bergleute geben Einblick in die zeit des beginnenden 
Steinkohlenbergbaus an der Ruhr bis in die Nachkriegszeit der 1950er 
Jahre. Ein kostenloser Prospekt ,,Bergbaurundweg Muttental’’ ist bei der 
Stadtmarketing Witten erhältlich. Der Förderverein Bergbauhistorischer 
Stätten Ruhrrevier e.V. hat eine umfangreiche Broschüre zum Muttental 
herausgebracht, die über die Stadtmarketing Witten erworben werden 
kann. Für Schulklassen und Kindergärten werden museumspädagogische 
Programme angeboten (,,Das Geheimnis der schwarzen Diamanten’’, ,,Der 
Schatz der Bergleute’’). Informationen und Prospekt:

M
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as Museum liegt im Ruhrtal, am Beginn des Bergbaurundweges Mut-
tental (2.23.1). Die Geschichte des Bergbaus im südlichen Ruhrrevier wird 
hier erlebbar gemacht. Im Besucherbergwerk Nachtigallstollen kann ein 
alter Flözbetrieb besichtigt werden. Neben dem zechengelände der ältes-
ten Tiefbauzeche an der Ruhr (mit Dampffördermaschine) sind die rekons-
truierte ziegelei und ein Nachbau der legendären Ruhrake (Transportschiff 
des 19. Jh.) zu sehen.

uf dem Gelände der ehemaligen zeche Theresia in Witten-Bommern, 
das in unmittelbarer Nachbarschaft der zeche Nachtigall liegt, wird seit 
1989 von der Arbeitsgemeinschaft Muttenthalbahn e.V. ein Gruben- und 
Feldbahnmuseum aufgebaut, das mittlerweile eine der umfangreichsten 
Sammlungen in Deutschland aufweist. An den Betriebstagen fährt die Mut-
tenthalbahn Besucher vom Parkplatz Nachtigallstraße bis zum Gruben- und 
Feldbahnmuseum und weiter zur zeche Nachtigall (2.23.2).

D

A

2.23.2  lwl-industriemuseum Zeche nachtigall

2.23.3   gruben- und feldbahnmuseum Zeche theresia

LWL-Industriemuseum  Tel.: 023 02 / 936 64 19 
Westfälisches Landesmuseum  Fax: 023 02 / 936 64 22 
für Industriekultur 
zeche Nachtigall 
Nachtigallstraße 35 
58452 Witten-Bommern

E-Mail: zeche-nachtigall@lwl.org 
Web: www.lwl-industriemuseum.de

Öffnungszeiten:  
Dienstag – Sonntag: 10.00 – 18.00 Uhr 
wechselnde Themenführungen/Vorführungen Sonntag: 14.30 Uhr 
Führungen Besucherbergwerk  
Dienstag – Freitag: 11.00, 13.00, 15.00, 17.00 Uhr 
Samstag, Sonntag: 11.00 – 17.00 Uhr stündlich.  
Gruppenführungen auf Anfrage

Gruben- und Feldbahnmuseum  Mobil: 01 77 / 493 85 04 
zeche Theresia  Fax: 023 02 / 302 65 
Nachtigallstraße 27-33 
58452 Witten-Bommern

E-Mail: info@muttenthalbahn.de 
Web: www.muttenthalbahn.org

Öffnungszeiten:  
Ostern bis Oktober:  
jeden 1. und 3. Sonntag im Monat: 10.00 - 18.00 Uhr 
sowie: 1. Mai, Himmelfahrt und Pfingsten
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as Werksmuseum hat seinen Standort in der ehemaligen Turbinenhalle 
eines stillgelegten zechenkraftwerks. Maschinen, Geräte und Dokumente 
aus mehreren Jahrhunderten regionaler Bergbaugeschichte spiegeln die 
Arbeitswelt des Ibbenbürener Bergmannes im Wandel der zeit wider. Mine-
ralien und Fossilien, Anthrazit und historische Öfen, Bilder und Skulpturen 
sowie eine Turbogeneratoreneinheit des alten Kraftwerks, die auf dem 
Platz ihres aktiven Arbeitseinsatzes belassen wurde, runden die Präsenta-
tion ab. Der funktionsfähige Ibbenbürener Dampfhaspel – einzig erhaltener 
zeitzeuge seiner Art aus der Epoche der Dampfmaschinen im Bergbau – 
wird bei Führungen in Betrieb genommen.

ie Kohlenlagerstätte präsentiert sich dem Betrachter als horstartige 
Erhebung, die das umgebende Flachland um 50 bis 100 Meter überragt 
und mit Abmessungen von etwa 15 km Länge (Richtung Nordwest-Südost) 
und 5 km Breite eine genau definierte Abgrenzung (Randverwerfung) auf-
weist. Ibbenbürener Steinkohle findet urkundlich seit dem 16. Jahrhundert 
Erwähnung. Seit 1980 wird ausschließlich Anthrazit abgebaut.

D

D

3.1 ibbenbüren 
3.1.1 Bergbaumuseum ibbenbüren

3  Das ibbenbürener Revier 

Dampfhaspel von 1894

52



noRDRhein-weStfalen

n der Umgebung von Ibbenbüren sind z. zt. drei Bergbauwanderwege 
(Morgenstern ca. 10 km, Dickenberg ca. 17 km, Buchholz) beschildert, ein 
vierter (Schafberg) ist in Vorbereitung. Kontakt u. a. auch wegen geführter 
Wanderungen:

I
3.1.2  Bergbauwanderwege

Knappenverein Tecklenburger   Tel.: 054 53 / 802 84 
Land e.V. 
Andreas Jendick 
Dopkotten 12 
49509 Recke

E-Mail: andreas.jendick@t-online.de 
Web: www.knappenverein-tecklenburger-land.de

RAG Anthrazit Ibbenbüren GmbH  Tel.: 054 51 / 51 44 19 
Osnabrücker Straße 112, Tor 2 
49477 Ibbenbüren

E-Mail: bergbaumuseum-ibbenbüren@web.de

Öffnungszeiten:  
Mai – September: jeden 2. und 4. Samstag im Monat:  
 14.00 – 16.30 Uhr. Tage der offenen Tür.

Angemeldete Gruppen im Rahmen einer Führung ganzjährig. 

Anmeldung:   Tel. 054 51 / 781 10 
        054 51 / 886 78
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um Aachener Revier werden die Abbaugebiete bei Eschweiler, Alsdorf 
und Hückelhoven gerechnet. Seit Stilllegung des Bergwerks Sophia-Jacoba 
in Hückelhoven im Jahre 1997 wird im Aachener Revier keine Steinkohle 
mehr gefördert. Das Revier findet auf niederländischer Seite (Südlimburg) 
seine Fortsetzung. Wanderwege und Radtouren verlaufen streckenweise 
grenzüberschreitend, was allerdings für EU-Bürger kein Hindernis darstellt. 
Das Aachen-Südlimburger Revier ist eines der ältesten Steinkohlenreviere 
des europäischen Kontinents.

ammlung von Bergbau-Gerätschaften und –Maschinen, Modelle, Bilder 
und Bücher.

z

S

Bergmannshaus „Glück Auf“  Tel.: 024 64 / 90 52 95 
Dietrich-Mülfahrt-Str. 8 a 
52457 Aldenhoven

Web: www.aldenhoven.de/allgemeines/bergbau

Öffnungszeiten:  
Donnerstag: 17.00 - 23.00 Uhr 
Sonntag: 14.00 – 17.00 Uhr 
Gruppen und Schulklassen nach Vereinbarung

4.1 aldenhoven 
4.1.1  Bergmannshaus „glück auf“

4 Das aachener Revier
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er Verein Bergbaumuseum Grube Anna e.V. – Gesellschaft für Mon-
tangeschichte und Industriekultur – hat sich zum ziel gesetzt, das kultu-
relle Erbe der Montangeschichte Alsdorfs und des Aachener Reviers zu 
bewahren und zu erforschen. Neben zahlreichen Arbeitskreisen betreut 
der Verein große Sammlungsbestände zur Sozial- und Industriegeschichte 
sowie eine große bergmännische Bibliothek mit über 10.000 Bänden so-
wie Archivbestände, die in Kooperation mit dem Energeticon sukzessive 
der Öffentlichkeit präsentiert bzw. zugänglich gemacht werden.

D

Bergbaumuseum Grube Anna e.V.  Tel.: 024 04 / 55 87 80 
Gesellschaft für Montangeschichte  Fax.: 024 04 / 55 87 819 
und Industriekultur 
Herzogenrather Straße 100 
52477 Alsdorf

E-Mail: grube-anna2@netaachen.de 
Web: www.bergbaumuseum-grube-anna2.de

Öffnungszeiten vereinsbüro:  
Montag – Donnerstag: 09.00 – 12.00 Uhr

4.2 alsdorf 
4.2.1  Bergbaumuseum grube anna e.v.

Foto: Städte Region Aachen
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ie Stadt Hückelhoven mit der stillgelegten Schachtanlage Sophia-
Jacoba ist Endpunkt einer Fahrradroute, die bei Niederkrüchten beginnt 
und auch – auf niederländischem Gebiet – an der ehemaligen Staatsmijn 
Beatrix vorbeiführt. Eine Routen-Beschreibung ist als Steinkohlenroute er-
hältlich beim:

D

4.3 hückelhoven 
4.3.1  fahrradroute

nter dem Motto Energie erleben, Energie verstehen entsteht bis Mitte 
2014 in den historischen Gebäuden des ehemaligen Steinkohlenbergwerks 
Anna im Herzen der Stadt Alsdorf eine erlebnisreiche Ausstellung, ein au-
ßerschulischer Lernort und ein Kompetenzzentrum für Energie. Die Aus-
stellung des ENERGETICON schafft einen Spannungsbogen zwischen der 
Standortgeschichte und den zukünftigen Entwicklungen des Energiesektors 
in Deutschland. Den spannenden Weg bis zur Eröffnung der Erlebnisausstel-
lung können Besuchergruppen bereits heute bei einer Baustellen-Besichti-
gung (Termin nach Vereinbarung) miterleben.

U
4.2.2  eneRgeticon

ENERGETICON gGmbH  Tel.: 024 04 / 59 91 10 
Konrad-Adenauer-Allee 7 
52477 Alsdorf  

E-Mail: info@energeticon.de 
Web: www.energeticon.de

Energieschatzkammer, Foto: Atelier Brückner
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zweckverband Naturpark  Tel.: 021 62 / 81 70 94 08 
Schwalm-Nette  Fax: 021 62 / 81 70 94 24 
Willy-Brandt-Ring 15 
41747 Viersen

E-Mail: info@naturparkschwalm-nette.de 
Web: www.naturparkschwalm-nette.de

Öffnungszeiten: Die Route ist öffentlich zugänglich.

4.3.2 Schacht 3

Förderverein „Schacht 3“  Mobil: 01 57 / 85 03 81 81 
Hückelhoven e.V.  Fax: 024 33 / 44 26 81 
Sophiastraße 30 
41836 Hückelhoven

E-Mail: rainer1appelt@aol.de 
Web: www.schacht-3.de

Öffnungszeiten: nach Vereinbarung

as Anthrazitkohlen-Bergwerk Sophia-Jacoba wurde 1997 stillgelegt. 
Ein Förderverein restauriert das Fördergerüst, das Maschinenhaus und die 
Schachthalle von Schacht 3. Im Maschinenhaus und in der Schachthalle 
findet man vieles über die 90jährige Geschichte des Bergwerks der „Ge-
werkschaft Sophia-Jacoba“, u. a. ein gut erhaltenes „Lokomobil“ Baujahr 
1906 und einen Luftteufhaspel mit Teufkübel. In einem kleinen Besucher-
bergwerk kann der Besucher Bergbau hautnah erleben.

D
Lokomobil
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ie renommierten Karbon-Sammlungen des Saarbergbaus sind in das 
zentrum für Biodokumentation in Trägerschaft des saarländischen Minis-
teriums für Umwelt auf dem Gelände des ehemaligen Bergwerks Reden 
integriert worden.

D

5.2 landsweiler-Reden 
5.2.1 Zentrum für Biodokumentation

Saarländisches Bergbaumuseum  Tel.: 068 26 / 48 87 
Niederbexbacher Straße  Fax: 068 26 / 51 08 84 
66450 Bexbach (Saar)

E-Mail:Saarl.Bergbaumuseum@t-online.de 
Web: www.saarl-bergbaumuseum-bexbach.de

Öffnungszeiten:  
März – September: Montag – Freitag: 09.00 - 17.00 Uhr 
 Samstag, Sonntag: 10.00 - 18.00 Uhr 
Oktober – Februar: Montag – Freitag: 09.00 - 16.00 Uhr 
 Samstag, Sonntag: 13.00 – 17.00 Uhr

Führungen nach Vereinbarung. Pauschalprogramme auf Anfrage.

as Saarrevier ist Teil des Saar-Lothringischen Kohlebeckens. Geo-
logisch unterscheidet sich die Lagerstätte von der des Ruhrreviers. Sie 
bildete sich in einem intramontanen Süßwasserbecken. Urkunden aus dem 
14. und 15. Jahrhundert belegen, dass der Bergbau im Saarrevier im spä-
ten Mittelalter begann.

ezeigt werden Geologie und Geschichte des Saarländischen Bergbaus, 
Sozial- und Alltagsgeschichte, Technik sowie Sicherheit und Arbeitsschutz 
im Bergbau. Das Museum ist im historischen Hindenburgturm unterge-
bracht. In einer unterirdischen Anlage sind Strecken und Maschinen im 
Original zu sehen. 

D

G

5.1 Bexbach 
5.1.1 Saarländisches Bergbaumuseum Bexbach

5     Das Saarrevier
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Kreisstadt Neunkirchen  Tel.: 068 21 / 20 23 25 
Öffentlichkeitsarbeit         068 21 / 20 22 24 
Rathaus  Fax: 068 21 / 20 23 24 
Oberer Markt 16 
66538 Neunkirchen

E-Mail: presse@neunkirchen.de 
Web: www.neunkirchen.de

Öffnungszeiten: Die Wanderwege sind öffentlich zugänglich. 
Führungen nach Vereinbarung.

rei Rundwanderwege im Bereich der Stadt Neunkirchen informieren 
über den ehemaligen Steinkohlenbergbau. Eine historische Schachtanlage 
kann besichtigt werden. Information sind erhältlich:

D

zentrum für Biodokumentation  Tel.: 068 21 / 501 345 0 
Am Bergwerk Reden 10  Fax: 068 21 / 931 632 
66578 Landsweiler-Reden

E-Mail: info.biodoku@lua.saarland.de 
Web: www.saarland.de/biodokumentation.htm 

Öffnungszeiten: nach Vereinbarung

5.3 neunkirchen 
5.3.1 neunkircher grubenweg

Farnabdruck aus dem Karbon
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n Erinnerung an den ehemaligen Bergbau hat die Gemeinde Schwalbach 
drei Grubenwege zu den historischen Schächten und Stollen eingerichtet. 
Wegbeschreibungen können bei der Gemeindeverwaltung angefordert wer-
den.

I

Gemeinde Schwalbach  Tel.: 068 34 / 57 10 
Hauptstraße 92  Fax: 068 34 / 57 11 11 
66773 Schwalbach

E-Mail:  Gemeinde@Schwalbach-Saar.de 
Web: www.schwalbach-saar.de

Öffnungszeiten: Der Weg ist öffentlich zugänglich.

5.6 Schwalbach 
5.6.1 grubenwege Schwalbach

ördlich der Landeshauptstadt verbindet ein Wanderweg mehrere Hal-
den des Steinkohlenbergbaus rund um den Saarkohlenwald. Der Weg ist 
45 km lang. Eine Rundwegkarte ist beim Ministerium für Umwelt und Ver-
braucherschutz des Saarlandes erhältlich bzw. auf der Internetseite www.
saarkohlenwald.de herunterladbar.

rei Rundwanderwege im Bereich der Gemeinde Schiffweiler dokumen-
tieren die bergbauliche Vergangenheit der Region, vor allem die der be-
deutsamen Gruben Reden und Itzenplitz. Denkmäler von zum Teil nationa-
ler Bedeutung können besichtigt werden.

N

D

Gemeinde Schiffweiler  Tel.: 068 21 / 67 80 
Öffentlichkeitsarbeit  Fax: 068 21 / 678 48 
Rathausstraße 11 
66578 Schiffweiler

E-Mail: gemeinde@schiffweiler.de 
Web: www.schiffweiler.de

Öffnungszeiten: Die Wanderwege sind öffentlich zugänglich. 
Führungen nach Vereinbarung.

5.4 Saarbrücken 
5.4.1  haldenrundweg

5.5 Schiffweiler 
5.5.1  Schiffweiler Bergbauwege
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as Erlebnisbergwerk in Velsen ist zeitzeugnis der Industriekultur im 
Saarland. Alles was in der realen hochtechnisierten Welt des Bergmanns 
zu finden ist kann hier auch besichtigt und in Betrieb genommen werden.

D

Besucherbergwerk Rischbachstollen  Tel.: 068 94 / 169 04 90 
Am Grubenstollen 13   
66386 St. Ingbert

E-Mail:  bbwr@gmx.de 
Web: www.rischbachstollen.de

Öffnungszeiten: Gruppen nach Vereinbarung. 
Februar, April, Juni, August, Oktober: 
jeweils am letzten Samstag auch für Einzelpersonen

Erlebnisbergwerk Velsen e.V.  Mobil: 01 76 /  56 58 60 13 
Alte Grube Velsen   
66127 Saarbrücken

E-Mail: info@erlebnisbergwerkvelsen.de 
Web: www.erlebnisbergwerkvelsen.de

Öffnungszeiten: nach Vereinbarung. 

5.8 völklingen-großrosseln 
5.8.1  erlebnisbergwerk velsen

er Rischbachstollen ist das erste und einzige Steinkohlen-Besucher-
bergwerk der Saar-Lor-Lux-Region in einem Original Grubenstollen als Teil 
der ehemaligen Grube St. Ingbert, die 1959 ihre Tore schloss. An den 
verschiedenen Stationen erfahren die Besucher, wie sich der Bergbau des 
19. Jahrhunderts von der heutigen Technik unterscheidet. Bei der Arbeit 
mit Schlägel und Eisen können die Gäste den harten Arbeitsalltag nach-
vollziehen. Programme für Schulklassen und Gruppen auch in englischer, 
französischer und russischer Sprache sowie Kindergeburtstage.

D

5.7 St. ingbert 
5.7.1 Besucherbergwerk Rischbachstollen
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ie in Oberbayern abgebaute Pechkohle ist eine „Hart-Braunkohle“, die 
im Tertiär aufgrund der alpinen Faltung stärker inkohlte. Ihr Aussehen ent-
spricht weitgehend der Steinkohle, der Heizwert liegt zwischen Braun- und 
Steinkohle. Der Pechkohlenbergbau am Hohen Peißenberg geht auf das 
16. Jahrhundert zurück. Ein ständiger Abbau fand erst ab 1837 statt. 
1971 wurde der Bergbau eingestellt. Der Kohlenbergbau des bayerischen 
Oberlandes zwischen Bad Tölz, Miesbach, Hausham und Au südlich von 
München ist bis ins 16. Jahrhundert zurückzuverfolgen. 1966 wurde der 
Bergbau in Hausham, bereits 1911 der in Miesbach eingestellt.

n einem ehemaligen Betriebsgebäude ist ein Museum eingerichtet, 
das die Entwicklung des oberbayerischen Kohlenbergbaus seit Beginn 
des staatlichen Bergbaus 1837 bis zur Schließung des Peißenberger 
Bergwerks 1971 mit vielen Exponaten, Fotos und Schautafeln erläutert. 
In einem 200 m langen Stollen werden die Geschichte und die verschie-
denen Techniken des Pechkohlenabbaus dargestellt. In einer ehemaligen 
Werkshalle sind Großexponate sowie ein begehbarer Schaustreb zu sehen.

D

I

6.1. peißenberg 
6.1.1 Bergbaumuseum peißenberg

6    Das Revier oberbayern

ehrpfad für Bergbau, Geologie und Landschaft von etwa 10 km Weg-
strecke mit 15 Positionen um den Hohen Peißenberg. Nähere Hinweise 
über Bergbaumuseum Peißenberg (s. 6.1.1).

L

Bergbaumuseum Peißenberg  Tel.: 088 03 / 69 01 20 
Tiefstollen 2  Fax: 088 03 / 69 05 00 
82380 Peißenberg

E-Mail: poststelle@peissenberg.de 
Web: www.peissenberg.de/bergbaumuseum

Öffnungszeiten:  
Jeden 1. und 3. Sonntag im Monat:  13.30 – 16.30 Uhr 
15. Mai – 15. September auch Mittwoch: 13.30 – 16.30 Uhr

Führungen jeweils: 14.30 und 15.30 Uhr. Besuchergruppen  
ab 10 Personen und Schulklassen nach Vereinbarung.

6.1.2 Stollenweg
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er Kohlenbergbau begann in Hausham um das Jahr 1860 und endete 
1966. 1936 wurde ein Förderturm errichtet, der heute noch an die Berg-
bauzeit erinnert. Das Bergbaumuseum ist im Kellergeschoss des Rathau-
ses untergebracht. Die Ausstellung informiert über das Arbeitsleben der 
Bergleute und über die Erdgeschichte im bayerischen Oberland. zu den 
Ausstellungsexponaten gehören Arbeitsgeräte, Kartenmaterial, Fossilien- 
und Mineraliensammlungen sowie die Originaldarstellung eines Abbauortes. 
Filme, Dias und Fotos runden die Ausstellung ab.

achgebaute Grubenbaue mit Originalmaschinen, wie z. B. Schüttelrut-
schen- und Stauscheibenförderer oder Hobel, sind im Untergeschoß der 
Realschule untergebracht. Die Dauerausstellung informiert über die Ge-
schichte der Kohleförderung in Penzberg.

D

N

Bergwerksmuseum Penzberg   Tel.: 088 56 / 81 34 81 
Rückseite Realschule          088 56 / 81 34 82 
Karlstraße 36 
82377 Penzberg

Web: www.museum-penzberg.de

6.2. penzberg 
6.2.1 Bergwerksmuseum penzberg

6.3. hausham 
6.3.1 Bergbaumuseum

Rathaus Hausham   Tel.: 080 26 / 390 90 
Rathausstr. 2 
83734 Hausham

E-Mail: rathaus@hausham.de 
Web: www.hausham.de

Öffnungszeiten: 
Jeden 1. Samstag im Monat: 14.00 – 16.00 Uhr 
Vereinbarung weiterer Termine unter    Tel.: 080 26 / 588 89 
Eintritt: Erwachsene 2,00 €, Kinder 1,00 €
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echs Informationstafeln, 28 Hinweisschilder und ein kleiner Museums-
stollen erinnern an den ehemaligen Steinkohlenbergbau in der Umgebung 
von Kronach in Franken. 1968 wurde der Grubenbetrieb endgültig einge-
stellt. Im ehemaligen Verwaltungsgebäude der zeche St. Katharina ist ein 
Bergbaumuseum geplant. Ansprechpartner:

S

Förderverein Bergbaugeschichte   Tel.: 092 65 / 910 78 
Stockheim/Neuhaus e.V. 
Gregor Förtsch  
Katharinenstraße 28 
96342 Stockheim

E-Mail: foertsch@fv-bergbau.de 
Web: www.fv-bergbau.de

Öffnungszeiten: Der Wanderweg ist öffentlich zugänglich.

Weitere Informationen: 
Ortsheimatpfleger Gerd Fleischmann  Tel.: 092 65 / 366 
Kronacher Straße 32a 
96342 Stockheim

7.1 Stockheim 
7.1.1 Bergbaulicher wanderpfad

7     Das Stockheimer Revier
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as Niedersächsische Revier erstreckt sich entlang des Teutoburger 
Waldes. zu diesem Revier wurde auch das Bergwerk Ibbenbüren gerech-
net, obwohl es sich bereits in Nordrhein-Westfalen befindet (s. 3.1). In und 
um Osnabrück/Ibbenbüren wurde Steinkohle aus dem Karbon gewonnen. 
Die Steinkohle im hannoverschen Teil ist wesentlich jünger: sie bildete sich 
erst im sog. Wealden, einem zeitabschnitt der Kreide.

as Museum ist in Gebäuden der ehemaligen zeche Piesberg unterge-
bracht und behandelt die Industriegeschichte der Region. Einen Schwer-
punkt bildet die Geschichte des Steinkohlenbergbaus am Piesberg bei Os-
nabrück. Mit einem gläsernen Fahrstuhl kann man ca. 30 m tief einfahren 
und einen 300 m langen ehemaligen Stollen besichtigen. Eine Rundwan-
derroute erschließt historische Objekte zum Bergbau in der Umgebung. 

D

D

Museum Industriekultur Osnabrück  Tel.: 05 41 / 912 78 45 
Fürstenauer Weg 171 (Museum)  Fax: 05 41 / 912 78 47 
Süberweg 50a (Verwaltung) 
49090 Osnabrück

E-Mail: info@industriekultur-museumos.de 
Web: www.industriekultur-museumos.de

Öffnungszeiten:  
Mittwoch – Sonntag: 10.00 – 18.00 Uhr.  
Gruppen nach Vereinbarung

8.1 osnabrück 
8.1.1 Museum industriekultur osnabrück

8    Das niedersächsische Revier
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er Steinkohlenbergbau des Deister-Gebietes ist Thema des Besucher-
bergwerks, das in einem Stollen des hier von 1853 bis 1957 tätigen Berg-
baus eingerichtet wurde. Ein Personenzug bringt die Besucher über eine 
knapp 1,5 km lange Strecke bis in die Nähe des Flözes. In der ehemaligen 
Waschkaue befindet sich die Ausstellung mit den Exponaten. 

D

Alte zeche  Tel.: 051 05 / 51 41 87 
Gemeinnützige Betriebs GmbH  werktags 10.00 – 12.00 Uhr 
Hinterkampstr. 6  Fax: 051 05 / 77 30 61 
30890 Barsinghausen

E-Mail: info@klosterstollen.de 
Web: www.klosterstollen.de

Öffnungszeiten:  
nach Vereinbarung (Einfahrt für Rollstuhlfahrer gar nicht  
und für Gehbehinderte nur bedingt möglich)

8.2 Barsinghausen
8.2.1 Besucherbergwerk klosterstollen
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er Feggendorfer Stollen ist eine typische Kleinzeche des niedersächsi-
schen Steinkohlenbergbaus. Die Besonderheit dieses Bergwerks ist, dass 
der Besucher den aktiven ehrenamtlichen Bergleuten bei der Arbeit zu-
sehen kann, während die alten Strecken wiederaufgewältigt werden. Der 
Feggendorfer Stollen wird somit „in Betrieb“ vorgeführt und soll im Original 
erhalten werden. Wichtig für Besucher: Festes Schuhwerk und robuste 
Kleidung sind für eine Grubenfahrt mitzubringen.

D

8.3 lauenau  
8.3.1 grube feggendorfer Stollen

Grube Feggendorfer Stollen  Mobil: 01 73 / 781 81 81 
Oberer Triftweg 1 
31867 Lauenau

E-Mail: garbe@feggendorfer-stollen.de 
Web: www.feggendorfer-stollen.de

Öffnungszeiten: 
April – September: Sonntag 11.00, 14.00 Uhr  
Sonstige Termine und Gruppen ( max. 10 Personen) nach Vereinbarung

Förderverein Feggendorfer   Mobil: 01 73 / 781 81 81 
Stollen e.V. 
Florian Garbe 
Finkenweg 9 
31867 Lauenau
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usstellungen über den Steinkohlenbergbau im Schaumburger Land 
westlich von Hannover mit Stollennachbau, Original-Werkzeugen, Geleucht, 
Schachtmodellen, Fahrzeugen etc..

in Stollen mit angeschlossenem Orts- und Industriemuseum infor-
miert über die Geschichte des Steinkohlenbergbaus, der Glashütte sowie  
der Steinbrüche im Osterwald.

A

E

Kultur- und Förderverein  Tel.: 057 25 / 52 43 
Schaumburger Bergbau e.V.  Fax: 057 25 / 70 87 02 
Bahnhofstraße 37 
31698 Lindhorst

E-Mail: wpennekamp@arcor.de 
Web: www.bergbau-museums-stube.de

Öffnungszeiten: 
Dienstag – Sonntag: 14.00 – 18.00 Uhr 
Gruppen und Schulklassen nach Vereinbarung.

8.4 lindhorst (bei Stadthagen) 
8.4.1 Bergbau-Museum „lindhorst“

8.5 Salzhemmendorf (bei hameln) 
8.5.1 hüttenstollen osterwald

Verein zur Förderung des  Tel.: 051 53 / 96 48 46 
Bergmannswesens Osterwald e.V.  Fax: 051 53 / 96 48 46 
Osterwald 
Steigerbrink 25 
31020 Salzhemmendorf

Web: www.der-huettenstollen.de

Tourist Information  Tel.: 051 53 / 808 80 
Hauptstraße 2  Tel.: 051 53 / 808 836 
31020 Salzhemmendorf

E-Mail: info@salzhemmendorf.de

Öffnungszeiten: 
März – Oktober: Sonntag Führungen 13.15 und 14.30 Uhr.  
Sonderführungen und Kindergeburtstage ganzjährig  
nach Vereinbarung.

68



SachSen

9.1 Reinsdorf 
9.1.1 heimat- und Bergbaumuseum Reinsdorf

as älteste und zugleich größte sächsische Revier war das zwickau-
er Revier. Seit dem 13. Jahrhundert bekannt, finden die Vorkommen von 
Steinkohle im zwickauer Revier 1348 ihre erste urkundliche Erwähnung. 
1978 wurde die letzte Kohle gefördert, 1992 der letzte Koks produziert. 
Bis zur Einstellung des Steinkohlenbergbaus wurden in bis 1140 m Tiefe 
insgesamt rund 220 Millionen Tonnen Steinkohle gefördert.

m Schachtgebäude des ehemaligen Morgensternschachtes II ist das 
Museum eingerichtet. Unter anderem sind bergmännisches Gerät und Ge-
leucht zu besichtigen. Maschinen befinden sich im Freigelände.

D

I

9    Das Zwickauer Revier

Heimat- und Bergbaumuseum  Tel.: 03 75 / 24 35 46 
Pöhlauer Straße 9         03 75 / 390 96 92 
08141 Reinsdorf   03 75 / 52 43 38

Anfragen: 
Bibliothek Reinsdorf  Tel.: 03 75 / 24 35 46 
Straße der Befreiung 135

Web: www.heimatverein-reinsdorf.de

Öffnungszeiten: 
Sonntag: 14.00 – 17.00 Uhr 
Gruppenführungen nach Vereinbarung.
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SachSen

10.1  oelsnitz/erzgebirge 
10.1.1  Bergbaumuseum oelsnitz/erzgebirge

as Lugau-Oelsnitzer Revier wird durch eine geologische Störung vom 
benachbarten zwickauer Revier getrennt. Die Abbauphase ist hier mit 127 
Jahren relativ kurz gewesen. 1844 begann die Förderung, 1971 wurde sie 
eingestellt. In über 45 Schächten wurden insgesamt 142 Mio. t Steinkohle 
gefördert.

ie Gebäude des früheren Kaiserin-Augusta-Schachtes (ab 1946 Karl-
Liebknecht-Schacht), stillgelegt 1971, beherbergen einzigartige zeugnisse 
des sächsischen Steinkohlenbergbaus. Das Museum wurde 1986 eröffnet 
und zählt heute zu den größten deutschen Museen seiner Art. Besucher 
folgen dem Weg der Steinkohle von ihrer Entstehung im einmalig inszenier-
ten Steinkohlenwald bis zu ihrem Abbau im technischen Schaubereich. Die 
Befahrung des Förderturms und die Besichtigung Sachsens größter noch 
funktionsfähiger Dampfmaschine zählen zu den weiteren Höhepunkten der 
Museumsführung.

D

D

10      Das lugau-oelsnitzer Revier
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SachSen

10.1.2  Bergbaulehrpfad/Bergbauweg

Bergbaumuseum Oelsnitz/Erzgebirge Tel.: 037 298 / 939 40 
Pflockenstraße   Fax: 037 298 / 939 449 
09376 Oelsnitz/Erzgebirge

E-Mail: info@bergbaumuseum-oelsnitz.de 
Web: www.bergbaumuseum-oelsnitz.de

Öffnungszeiten: 
Dienstag – Sonntag: 10.00 – 17.00 Uhr 
Montags an bundesweiten Feiertagen 
Geschlossen: 24.12. und 31.12., 2. bis 4. Kalenderwoche des Jahres

in Wanderführer durch das ehemalige Lugau-Oelsnitzer Revier führt zu 
43 Traditionspunkten. Der Bergbauweg durch die Gemeinde Oelsnitz/Erz-
gebirge hat 18 Anlaufpunkte. Broschüren erhältlich beim Bergbaumuseum 
Oelsnitz/Erzgebirge (s. 10.1.1).

E

ine erste Urkunde von 1542 berichtet vom nahe Dresden, im heutigen 
Freital, gelegenen Döhlener Becken. War es anfangs die energetisch nutz-
bare und zu Schwefelsäure bzw. Alaun chemisch umwandelbare Steinkoh-
le, so wurde nach 1967 das innerhalb des fossilen Brennstoffes enthaltene 
Uran zum ziel der Gewinnung durch die SDAG WISMUT.

E
11  Das Döhlener Revier
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SachSen

11.1  freital (bei Dresden) 
11.1.1  Städtische Sammlungen freital

11.1.2  Besucherbergwerk „tagesstrecke oberes Revier Burgk’’

Städtische Sammlungen Freital  Tel.: 03 51 / 649 15 62 
auf Schloss Burgk  Fax: 03 51 / 641 18 310 
Altburgk 61 
01705 Freital

E-Mail: museum@freital.de 
Web: www.freital.de

Öffnungszeiten: 
Dienstag – Freitag:  13.00 – 16.00 Uhr 
Samstag, Sonntag: 10.00 – 17.00 Uhr

as Besucherbergwerk zeigt die frühindustrielle Steinkohlengewinnung 
der Freiherrlich von Burgkschen Steinkohlenwerke und einen Steinkohlenauf-
schluss im natürlichen Verband. Information: Städtische Sammlungen Freital 
(11.1.1). Eingang: Schloss Burgk.

m Schloss des Burgker Rittergutes und im Besucherbergwerk werden 
der historische Steinkohlenbergbau, in der Bergbauschauanlage und im 
Technikgarten der moderne Uranerzbergbau sowie in „Faszination Stein-
kohle“ die Entstehung und Geologie der Lagerstätte gezeigt.

D

I
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SachSen-anhalt

12.1  wettin 
12.1.1  wanderweg „Suche nach den Spuren der wettiner Steinkohle“

Interessengemeinschaft   Tel.: 03 45 / 77 691 68 
Interessenverein Bergbau  Fax: 03 46 06 / 257 76 
c/o Mitteldeutsche Baustoffe GmbH 
Köthener Straße 13 
06193 Petersberg OT Sennewitz

E-Mail: u.g.mueller@t-online.de 
Web: www.glueck-auf-tour.de

ordwestlich von Halle - bei Wettin, Löbejün und Plötz (Halde) - ist seit 
1466 mit Unterbrechungen bis 1967 Steinkohle abgebaut worden. In Halle 
sind in Dölau und „Reichardts Garten“ noch Halden des Steinkohlenberg-
baus zu sehen. Informationen:

er Wanderweg erschließt mehrere ehemalige Bergbauobjekte und  ca. 
70 Bergehalden in der näheren Umgebung Wettins.

N

D

12 Das hallesche Revier

Wettin-Information  Tel.: 03 46 07 / 203 20 
  Fax: 03 46 07 / 218 64

E-Mail: wettin-information@t-online.de

Öffnungs- bzw. ansprechzeiten:

Montag – Dienstag: 12.00 - 17.00 Uhr, Mittwoch geschlossen 
Donnerstag: 12.00 - 18.00 Uhr, Freitag: 11.00 - 15.00 Uhr 
zusätzlich (April - Okt.) Samstag, Sonn- und Feiertag 13.00 - 17.00 Uhr
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thÜRingen

13.1  ilfeld (bei nordhausen) 
13.1.1  Besucherbergwerk Rabensteiner Stollen

BergbauErlebnisWelt  Tel.: 03 63 31 / 481 53 
Rabensteiner Stollen  Fax: 03 63 31 / 498 02 
Netzkater 8 
99768 Ilfeld, OT Netzkater

E-Mail: info@rabensteiner-stollen.de 
Web: www.rabensteiner-stollen.de

Öffnungszeiten/grubenfahrten: 
April – Oktober Dienstag – Sonntag: 10.00 – 17.00 Uhr

November – 20. Dezember Sonntag: 10.45, 12.00 Uhr

Dezember – März Dienstag – Donnerstag, Samstag 
 und Sonntag: 10.45, 12.00, 13.15 Uhr

n einer historischen Grubenanlage wird der ehemalige Steinkohlenberg-
bau am Harzrand gezeigt, im Freigelände die Entwicklung der Bergbautech-
nik, Fossilabdrücke berichten über die Entstehungsgeschichte der Kohle.

I

13 Das Revier ilfelder Becken (harz)
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thÜRingen

14.1  ilmenau
14.1.1   Bergbaulich-geologisch-paläontologischer wanderpfad 

 Manebach-kammerberg

14.1.2   heimatstube

Ilmenau-Information  Tel.: 036 77 / 60 03 00 
Am Markt 1 (im Amtshaus)  Fax: 036 77 / 60 03 30 
98693 Ilmenau

E-Mail: stadtinfo@ilmenau.de 
Web: www.vht-manebach.de/geo_wanderpfad.html

Öffnungszeiten:

Montag – Freitag: 9.30 – 11.30 Uhr 
Dienstag und Donnerstag: 14.30 - 17.30 Uhr

Haus des Gastes  Tel.: 036 77 / 84 27 68 
Kalter Markt 5a 
98693 Ilmenau-Manebach

E-Mail: info@vht-manebach.de

Öffnungszeiten:

Montag, Freitag:  09.30 – 11.30 Uhr 
Dienstag, Donnerstag: 14.30 - 17.30 Uhr 
Mittwoch Ruhetag

er 6.5 km lange Wanderweg in Manebach umfasst 25 Stationen.

nformationen zum Steinkohlenabbau in Manebach sind in der Ausstellung 
der Heimatstube zu finden.

D

I

14 Revier ilmenau
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BeRgBau unD kultuR

ergbau und Kunst sind seit alters her miteinander verbunden. In vielen 
Museen sind Gemälde, Grafiken und Plastiken zu sehen. Insbesondere das 
Deutsche Bergbau-Museum in Bochum (s. 1.1.1) hat eigene Abteilungen, 
in denen u. a. sog. Handsteine (Tafel-Aufsätze) oder Barbara-Darstellungen 
zu sehen sind. 

U-Bahnhöfe, wie z. B. die Station ,,Trinenkamp’’ und ,,Bergwerk Con-
solidation’’ in Gelsenkirchen sind von Künstlern mit Bergbau-Motiven aus-
gestaltet.

B
kunst

Stadtbahn-Bahnhof Bergwerk Consolidation in Gelsenkirchen.  

Gestaltung: Alfred Schmidt
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BeRgBau unD kultuR

raditionspflege spielt im Bergbau seit jeher her eine große Rolle. Im 
Steinkohlenbergbau haben sich seit Mitte des 19. Jahrhunderts Knappen-
vereine gebildet. Diese widmen sich der Pflege bergmännischer Sitten und 
dem Brauchtum sowie der Kameradschaft unter Bergleuten. zu den öffent-
lichen Auftritten der Knappenvereine gehören vor allem die Bergparaden, 
an denen Bergleute in ihrem Berghabit (Festkleidung, Uniform) teilnehmen. 
Bergparaden werden von den örtlichen Knappenvereinen, den jeweiligen 
Landesverbänden als auch im Abstand von einigen Jahren vom Bund Deut-
scher Bergmanns-, Hütten- und Knappenvereine e.V. durchgeführt (Deut-
scher Bergmannstag).

Web:  www.bdbhkv.de 
www.landesverband-der-berg-und-knappenvereine-nrw.de

T
tradition

Bergmannskapelle
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BeRgBau-liteRatuR

as Ruhrgebiet bietet einen großen Schatz an Büchern und Quellen zur 
Bergbaugeschichte, die auch den Bergbau anderer Reviere behandeln. 
Insbesondere in Bochum, in der Stiftung Bibliothek des Ruhrgebiets und 
im Montanhistorischen Dokumentationszentrum des Deutschen Bergbau-
Museums, wird der bergbaugeschichtlich Interessierte in reichem Maße 
fündig.

ie Bibliothek des Ruhrgebiets beheimatet einen der umfangreichsten 
Buch- und zeitschriftenbestände in Europa zur internationalen Montan- und 
Energiewirtschaftsgeschichte. Die hier gesammelte Bergbauliteratur reicht 
bis in das 15. Jahrhundert zurück und wird durch die umfassende Samm-
lung der aktuellen Buchveröffentlichungen zum Bergbau kontinuierlich er-
weitert. Sie ist für jedermann unentgeltlich zugänglich.

Die Stiftung Bibliothek des Ruhrgebiets unterhält außerdem das Archiv 
für soziale Bewegungen, das die archivische Hinterlassenschaft der Indust-
riegewerkschaft Bergbau und Energie und die Akten von Betriebsräten aus 
dem Bergbau für interessierte Nutzer zugänglich macht.

D

D

literatur zur Bergbaugeschichte

Literatur und Quellen zur Bergbaugeschichte

Stiftung Bibliothek des Ruhrgebiets

Stiftung Bibliothek des Ruhrgebiets  Tel.: 02 34 / 322 63 55 
Clemensstr. 17-19  Fax: 02 34 / 321 40 07 
44789 Bochum

E-Mail: ausleihe@bdr.sbr.rub.de 
Web: www.isb.rub.de

Öffnungszeiten: 
Montag – Freitag:  09.00 – 18.00 Uhr
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BeRgBau-liteRatuR

as Bergbau-Archiv Bochum wurde 1969 gegründet und ist beim Deut-
schen Bergbau-Museum Bochum angesiedelt. Gemeinsam mit der Biblio-
thek/Fotothek und den Musealen Sammlungen bildet es die Serviceeinrich-
tung Montanhistorisches Dokumentationszentrum (montan.dok). Träger 
des Archivs sind die DMT-Gesellschaft für Lehre und Bildung, der Gesamt-
verband Steinkohle e.V. und die Vereinigung Rohstoffe und Bergbau e.V. 
Mit über 300 Beständen und mehr als 30 Spezialsammlungen ist es das 
zentralarchiv des Bergbaus. Unter den Aktenbeständen vornehmlich des 
Steinkohlen- und Erzbergbaus nehmen die des Ruhrbergbaus einen zent-
ralen Platz ein.

D
Bergbau-archiv

Bergmann um 1950

Deutsches Bergbau-Museum  Tel.: 02 34 / 587 71 54 
Bergbau-Archiv Bochum  Fax: 02 34 / 587 71 11 
Am Bergbaumuseum 28 
44791 Bochum

E-Mail: michael.farrenkopf@bergbaumuseum.de 
Web:  www.montandok.de, www.archive.nrw.de,  

www.bergbaumuseum.de
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